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EDITORIAL

M a r k u s  D  E J A C O  v t o  T s c h L r d l  u n d  W e r n e r

F R I E B E  v / o  F r o d o  ( v . l . n  r )

Liebe Leser!
Das verbandspo l i t i sche Gro lSere ign is ,  der
al l jahrl iche Pennälertag. i .st vorbei und
zur  Genüge behande l t  w , i tden.  Wie  be
re i ts  i r . r  der  le tz ten  Nummgr  angekünd ig t .
werden wir uns wieder der Berichterstat-
tung aus  der  CLUNIA und aus  den ande-
ren  Verb indungern  des  VMKV zuwen
den.  E inen dementsprechend bre i ten
Rahmen n immt  das  Aufze igen der  Ak t iv i ,
tä ten  des  L-andesverbandes i r r  c l ieser
Ausgabe e in .

Wi r  ih r  seh t ,  haben w i r  w ieder  au f  we i f3es
Pap ier  umgeste l l t .  N ich t .  daß w i r  m i t  d ie -
sem Schr i t t  dem Umwel tschutz  ade sagen
wol len ,  es  i s t  v ie lmtuhr  e ine  eher  d ruck-
techn ische Notwend igke i t .  D ie  Fotoqua l i
tä t .  d ie  me l r r  r , rnd  mehr  zu  wt inschen
übr ig  l ie fJ .  führen  w i r  zum Te i l  au f  d ie
Verwendung des  Umwel tschutzpap iers
zurück .  Desha lb  haben w i r  uns  en tsch los-
sen.  d iese  Nummer  a ls  Versuchsnumnrer
zu  ges ta l ten .  So l l te  d le  Qua l i ta t  der  Fo tos
dennoch r r i ch t  besser  werden.  werc len
wi r  uns  e twas anderes  e in fa l len  lassen
m[ issen.

Der  Landesverbanr l  se tz t  in  le t t le r  Ze i t
sehr  pos i t i ve  Ak t iv i tä ten .  A ls  besonr le rs
cr f reu l i ch  wer te  i ch  das  Sern inar  i rber  d ie
'Chr is t l i che  Soz ia l le f r reu  i r . r  Bezau D ie
Bes innung ar - r f  c l ie '  ( l rundwer te .  nach r le
r ten  w i r  s t reben so l l ten .  das  Zur t i ck  z t rm
Setzen von po l i t i schen Ak t iv i tä ten .  so l l
uns  herausho len  aus  i lem Kne ip  und
Kommerstaurnel cler letzte'n .Jahre uncl
Jahrzehnte  Mi t  d iesen Ak t iv i tä te r r  rv i rd
der  Verband e in  geachte ter  werc len .  wer
c len  w i r  unsere  Ic leen zu  verbre i ten  w is
s e n .

Nicht  schl ießen möchte ich.  ohne a l l  je-
nen zu danken.  d ie das Erscheinen d ieser
Nummer ermögl icht  haben.  Aus dem
Landesverband möchte ich besonders
dem Landesschulungsreferenten und
Landesphil isterconsenior Dr. Ernst DE-
JACO v/o Tschako CLF.  danken.  Er  hat
die schwierige und zeitraubende Aufgabe
der Sammlung und Koordinat ion der  Ar-
t ike l  des Landesverbandes übernommen.
Eben{alls ist er für die termingerechte Zu,
ste i lung an uns verantwort l ich.

Der zwei te Bundesbruder,  bei  dem ich
mich recht  herz l ich bedanken möchte.  is t
der  Geschäf ts führer  des CLIJNIERs Wer-
ner  FRIEBE v, io  Frodo.  CI-F Er  hat  in
den letz ten Wochen in nervenaufre iben
der Kleinarbeit versucht. die 2000 im
CLU - Programm abgespeicherten Adres-
sen auf  den neuesten Stand zu br ingen.

Ihnen beic len und a l len anderen.  d ie ihre
Freizei ts tunden für  unsere Sache opfern,
e in herz l iches ,Vergel t 's  Got t ! .

, ln  Treue fes t !n

Markus DEJACO v,/o Tscht-rdl

Die Redaktion möchte sich ganz herzl ich
für die emsige Mithi l fe von Georgia
MAHR und Mart in SCHATZMANN v/o
Soc,  CLF,  bedanken.  Be ide  haben dazu
beigetragen, daß der Arbeitsablauf in der
Endphase der  Ers te l lung  d ieses  CLU-
NIERs wesentl ich gerafft  werden konnte.
Ohne ihre Mithi l{e wäre es uns gänzl ich
unmöglich gewesen auch nur halbwegs
termingerecht  zu  ersche inen.

cand.  lur .
Der Geschaftsführer des CLUNIERs,
Werner  FRIEBE v /o  Frodo ha t  d ieser  Ta-
ge - trotz f leißiger Mitarbeit in der Re-
d a k t i o n  d e n e r s t e n S t u d i e n a b s c h n i t t
beendet .  Wi r  g ra tu l ie ren  ihm dazu rech t
herzl ich !

Rlchtlgstel lung

In  der  le tz ten  Nummer  s tand un ter  dem
Artikel ,Fiducit  AH Dr. Hans Steinern fol-
gendes zu  lesen:  o .  Dem Paar  waren
zwei  Töchter  vergönnt  .  .u .  Neben den
beiden Töchtern war dem Paar selbstver-
s tänd l i ch  auch e in  Sohn vergönnt .  Wi r
bit ten diesen Fehler zu entschuldiqen I

Ankündlgung

Die  Ber ich ters ta t tung über  das  Seminar
aus  oChr is t l i cher  Soz ia l lehreo  sowie  über
den oKar te l l ra t  1985"  in  Wien is t  le ider

l

t i , .

I  unserem Redakt ionssch luß zum Opfer

I  ge fa l len  Wi r  werden uns  aber  bemühen,
i  d iesen be ic len  w ich t igen Ere ign issen rn
der  nächs ten  Nummer  en tsprecher rc l

I  
RechnunS zu  t ragen.

Siegberg-Ball
VJie jecles Jahr veranstal tet  die SIEGBERG zu Dornbirn auch heuer
rv ieder  e inen Cou leurba l l  und möchte  dazu besonders  a l le  Bundes-
und Kartei lbrüder in Vorar lberg recht herzl ich einladen.
Termin :  5 .  Jänner  1986
Ze i t :20  Uhr
Or t :  Ku l tu rhaus  in  DORNBIRN

Es laden d ie
Montag r.rnci

,Funf  TROCADEROS" zum Tanz.  Kar tenreserv ie rungen
Diens tag  18  Ut fu  b is  19  Uhr  u r r te r  der  Nummer  05572 i

b5 0 5ll
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p  ]  Rückbl ickend auf  das vergangene Jahr

C I darf ich mit Freude feststellen. daß der
I Trend unserer Alten Herren, die Veran-
I staltungen der CLUNIA wieder zu besu-

I  chen,  wesent l ich angest iegen is t .  E ine
I Vielzahl der früher so aktiven Alten Her-
I ren hat den Weg zur CLUNIA zurückge-

A-{t
Y

7. und 8. Dezember 198
Festfolge:
S a .  7 . 1 2 .  1 5  U h r :Altherrenconvent

auf der Bude
Cummulativ-
convent
auf der Bude
Begrtißungs-
umtrunk
mit allgemeinen Ver-
b indungs t re f f  en  im
,Don Quichote
Ochsenpassage Feld-
kirch

Festmesse
in der Kapuzinerkir-
che in Feldkirch
Festkommers
auf der Schattenburg
Festrede: Jugendre-
ferent der Stadt Feld-
kirch Stadtrat Günter
LAMPERT

17 Uhr :

20 Uhr:

So .  8 .12 .  9  Uh r :

10.30

Im Anschluß an den Kommers besteht
die Moglichkeit  zum gemeinsamen Mit-
tagessen.

Am 32. Dezember ist es zu spätt
l

funden

Die Bestrebungen, endlich zu einer eige-
nen Bude zu gelangen,  könnten s ich in
weiterer Zukunft doch noch realisieren
lassen. Die Gespräche mit den zuständi-
gen Herren der Stadtvertretung wurden
bereits aufgenommen. Hier möchte ich
besonders den beiden Stadträten Reinold
TAVERNARO und Günter LAMPERT
danken,  d ie mi t  a l len ihnen zur  Ver fü-
gung stehenden Mi t te ln versuchen,  der
CLUNIA bei  der  Suche e ines neuen Hei-
mes behilf l ich zu sein.

Die Öffentl ichkeitsarbeit des CLUNIERs
hat auch der Aktivitas großen Auftrieb
gegeben,  wenngle ich s ie auch bei  der
Mi tg l iederwerbung (Kei lung)  über  e inen
gewissen Schat ten n icht  h inaus zu spr in-
gen vermag.  Diese Probleme hat  es je
doch immer schon gegeben und es wird
s ie wahrschein l ich auch in Zukunf t  wai-
terh in geben.

Am 7.  und 8.  Dezember fe iern wir  unse-
ren ,77.  Geburts tago.  Ich möchte bei
d ieser  Gelegenhei t  daran er innern,  daß
es eigentlich fur ieden Alten Herrn. ja für
jeden Ch-rnier eine Verpfl ichtung darstel-
len sollte, an diesem Festtage der CLU-
NIA seine Referenz zu erweisen.

Damit  es auch ledem Bundesbruder
mögl ich sein wird.  dem Festkommers
beizuwohnen.  haben wir  nach den guten
Erfahrungen des Vorjahrs, Messe und
Kommers auf  Sonntag Vormi t tag ver legt .
Es wr, i rde uns sehr  f reuen.  wenn Ihr  Eure
Gatt innen oder gar  d ie ganze Fami l ie
mi tbr ingen würdet .

Die Schat tenburg wird den würdigen
Rahmen zu d iesem Fest  b i lden.  Die Akt i
v i tas is t  bemüht .  das ihre dazu beizutra-
gen.  daß es e in gelungenes St i f tungsfest
werden wird.  Ich jedenfa l ls  würde mich
sehr f reuen.  wenn ich ar- rch Dich am 7.
und 8.  Dezember begrüßen dür f te.
, ln  - f reue 

fest  !o

Gerold KONZETT v,/o Plus
PhilisterseniorAuf zum Clunia- Stiftungsfestt
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Bericht des Seniors

Bevor ich über die Aktivitäten berichten
werde,  d ie wir  in  dem noch sehr  jungen

Semester bereits gesetzt haben, möchte
ich mich Euch zuerst vorstellen.
Ich heiße Herbert FURTENBACH v/o
Futz i .  b in 16 Jahre a l t  und besuche d ie
s iebte Klasse des Gymnasiums in Feld-
k i rch.  Nach meiner  Rezept ion beim letz t
jährigen Stiftungsfest verbrachte ich eine
recht lustige Fuchsenzeit bei der CLU'
NIA.  lch fand Gefal len an der  Verbin-
dung  und  wurde  dann  auch  am Ende  des
Sommersemesters 1985 endgültig in die
Reihen der  CLUNIA aufgenommen.
Nun hat  der  Wahl-  Burschenconvent
mich mit dem Amt des Seniors betraut.
welches ich auch dann am Anfang d ieses
Semesters mit eher gemischten Gefuhlen
angetreten habe.
Aber nun zu den Geschefrn issen d ieses
Semesters und der  vorangegangenen
Sommermonate:
Das Semester ging für Daniel BERCH '

TOLD v, /o Snaupi ,  dem jetz igen Conse-
nior  und mich schon sofor t  nach Schul '
schluß mit der Kartellführungsschule in
Rohrbach los. Dort wurden wir in den
Grundbegr i f fen,  d ie e igent l ich jedem

Couleurstudenten geläuf ig  sein sol l ten,  in
Chargier technik und Kommentgebrauch,
unterwiesen.  Kaum zurückgekehrt .  fo lgte
dann - -  ebenfa l ls  noch in den Fer ien
eine wei tere Schulung.  näml ich d ie äu
ßers l  gelungene Landesverbandsschu-
l ung  des  VMKV D ie  CLUNIA  war  auch
bei  d ieser  Schulung stark ver t reten,  im-
merhin nahmen fünf  ihrer  Mi tg l ieder  dar
an te i l .  Dies waren Manfred BISCHOF
v, /o Most iaß.  Chr is t ian DANSCO v/o
Tabu.  Hansiörg GATT v, /o Juppi ter .  der
hohe Fuchsmajor  Alexander MUXEL

v, /o Clochard und meine Wenigkei t .  Ob
wohl  ich nun mi t  jeder  Menge Schul-
buchwissen vollgestopft war, stand mir
die eigentliche Bewährungsprobe noch
bevor. Sie kam mit der Antrittskneipe,
die gleichzeitig auch Geburtstagskne-ipe
unseres Al ten Herrn Dr.  Alwin SCHAD
LER v/o Bin i le  war
So schlug ich am Sonntag,  den 21.  Okto-
ber  mi t  e in wenig Lampenf ieber  und wei '
chen Knien zum ersten Mal auf und eröff
nete damit  meine erste Kneipe.  Nach an-
fanglichen Schwierigkeiten l ief die Sache
dann immer besser  und wie mir  schien
mach te  d ie  K r re ipe  uns  a l l en .w ie  auch
unserem Geburtstagskind.große Freude
lm Laufe des Abends wurde dann Steian
MAHR v i o Zeus gebrandert und Norbert
STUDER v o Bobby geburscht .
Der Vortrag meines Vaters Dr. Dipl lng
Alber t  FURTENBACH, der  am i7.  Ok
tober stattfand. stieß bei allen Anwesen-
den auf  reges Interesse

Zum Abschluß möchte ich noch auf eini-
ge Veranstaltungen in näherer und ferne
rer  Zukunf t  h inweisen.  Da wäre a is  erste
und vordringlichste Veranstaltung das
77. Sti{tungsfest zu erwähnen. welches
am 7.  und 8 Dezember vonstat ten geht .
Ich möchte Euch alle recht herzlich dazu
ein laden und Euch b i t ten,  d iesen Termin
freizuhalten. Eben{alls erwähnen möchte
ich das Weihnachtshospi  z  mi t  Krambam-
bul isud am 22.  Dezember.  Es wäre mir
auch da eine Freude. möglichst viele Alte
Herren und Gäste au{ unserer Bude be
grüf3en zu können. Auf ein Wiedersehen
beim Stiftungsfest freut sich Euer Senior

Herbert FURTENBACH v/o Futzi

---l

M

Bericht des Fuchsmaiors

Beim letz len Wahl  Burschenconvent
wurde mir  das Amt des Fuchsmajors für
dieses Semester übertragen. Zuerst
möchte ich über den gegenwärt igen
Stand des Fuchsensta l les ber ichten.

CLUNIA's Fuchsia besteht  zur  Zei t  aus
den f t in f  Kraßfüchsen Hans-Jörg GATT
v, /o Juppi ter .  Stefan MÜLLER v/o J.R. .
Chr is tof  LAMPERT v/o Bono,  Andreas
AMBROZIC v/o Bröselund Gernot  GÖ-
GELE v/o Krümel .  sowie aus den v ier
Brandfüchsen Chr is t ian DANCSO v/o
Tabu,  Stefan MAHR v, /o Zeus.  Gerold
WINKLER v, /o Chimondi  und Flor ian
SCHWARZLER v/o Fio.

Seit Semesterbeginn habe ich versucht.
in drei Fuchsenconventen allerlei Wissen
und wissenswertes zu vermitteln. Das er-
ste dieser Tref{en habe ich speziell für un-
sere Spe - Füchse veranstaltet und ich
kann mi i  Recht  behaupten,  daß es gro
ßen Anklang gefunden hat .  Wenn a l les
gut  geht .  werden wir  bei  der  nächsten
Kneipe wieder einige Interessenten reze-
pieren können.  ln  den anderen Conven
ten hatte ich die Absicht. den Füchsen
die Grundideen e iner  Verbindung näher-
zubr ingen und s ie in 's  Couleurstudenten-
tum einzuführen.
Der Hauptschwerpunkt dieses Semesters
sol l  vor  a l lem in der  Aufk lärungsarbei t
und in der  Kei lung l iegen.  Dabei  möchte
ich le tz t l ich an a l le  Al ten Herren des

Ö s t e r r e i c h i s c h e n  -  C a r t e l l  -  V e r b a n d e s

tÖCVt und des Mi t te lschüler  Kar te l l
Verbandes (MKV) im Raume Feldk i rch
appel l ieren.  junge Mi t te lschüler  in  ihrer

Verwandtschaf t  und in ihrem Bekannten
kre is  auf  unsere CLUNIA aufmerksam zu

machen .

Alexander MUXEL v/o Clochard--- l
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genkabinett zu ermöglichen. eigene Er

Familienabend

Wie in den letzten Jahren schon. veran-
staltete unsere Aktivitas auch heuer wie-
der  e ine Fami l ienkneipe,  deren Zweck es
ist. Außenstehende in das für sie oft selt-
sam anmutende Verbindungswesen e in-
zuführen. Die Phil isterchargen hielten
sich bei der Vorbereitung absichtl ich im
Hintergrund,  um es dem neuen Char-

fahrungen zu sammeln.  Denn aus ge-
machten Fehlern lernt man ia bekanntlich
am Besten.

So traf man sich also am 26. Oktober um
20 Uhr auf der Bude. Als sich der Besu-
cherdrang in Grenzen hielt es waren
leider nur sehr wenige Eltern erschienerr
und auch die Anwesenheit der Altherren-
schaft l ieß sehr zu wünschen übrio -

schien der Abend von vornherein verlo-
ren .

Dennoch bemühte sich das Chargenkabi-
nett. die Verbindung vorzustellen. und
die einzelnen Aufgabenbereiche der
Chargen zu erläutern. Zur Auflockerung
wurden immer wieder Studentenlieder
gesungen. bis der Abend seinen Höhe-
punkt in der Vorführung des Videofilms
vom 75. Stiftungsfest unserer CLUNIA
fand.

Zum Abschluß ergriff unser Phil isterse-
nior Gerold KONZETT v/o Plus das
Wort und erläuterte den Chargen die
Fehler, die ihnen in der Vorbereitung
und während der Veranstaltung unter-
laufen waren. Natürlich vergaß er im An-
schluß an die mahnenden Worte nicht
ein paar ermutigende und antreibende
hinzuzuf ügen.

Auch wenn dieses Mal nicht alles so ge
klappt hat, so bin ich dennoch zuversicht-
l ich, daß sich das noch recht junge Char-
genkabinett schon bald eingearbeitet ha-
ben wird. Schließlich fällt ia selten ein
Meister  vom Himmel .

Werner FRIEBE v/o Frodo

die in ihm ein lebendes Beispiel dafür er-
kennen konnten. wie sich die Verbun-
denheit zu einer Verbindung. zu ihren
Grundsätzen und zu ihren Mitgliedern
über ein Lebensalter hinweq erhalten
k a n n .  .  .

Gerold KONZETT v/o Plus

Heiteres an den Rand
geschrieben

ln einem Brief des Geschaftsftthrers'des
CLUNIERs.  Werner FRIEBE v/o Frodo
an den Landesverbandsvorsitzenden.
Mag. Wolfgang TÜRTSCHER v/o
Swing,  s teht  fo lgendes zu lesen:  , .  .  ver-
suche auch ausreichend Bildmaterial zu
besorgen. Besonders gut wären schar{e
schwarz/weiß Fotos.n Dies wiederunr
verursachte die Rtickfrage des Landes-
verbandsvorsitzenden wie denn hier das
\,Vörtchen scharf zu verstehen sei . . . ?

Semesterantrittskneipe

Nach den übl ichen Startschwierigkeiten
konnte  das  154.  Semester  g le ich  mi t  e i
nem vo l len  Haus begonnen werden.  Der
Grund fü r  das  so  zah l re iche  Ersche inen
war sicherl ich der 80. Geburtstag unseres
Al ten  Her rn  Dr .  A iw in  SCHADLER v  o
B in i le .  der  uns  kurzerhand dazu veran-
laßte, die Antr i t tskneipe in eine Geburts-
tagskne ipe  umzufunk t ion ie ren .  Unser  B i
n i le  we i l te  se i t  v ie len  Jahren w ieder  das
ers te  Mal  un ter  uns .  iedoch mi t  e iner  Fr i ,
sche.  d ie  se inesg le ichen suchen muß.
Die  Bude war  zur  Freude unseres  Jub i -
la rs .  aber  auch zur  Freude unseres  neuen
Sen iors .  der  se ine  Feuerprobe übr igens
bravorös bestand. vol l  besetzt.  Eine statt-
l i che  Anzah l  von  A l ten  Her rn  gab d iesem
Feste  den gebührenden Rahmen.  ,s 'B ln i -
leo  gab e ine  Kos tprobe se ines  ungemein
witzigen und mitreißenden Wortschatzes
und jeder  konnte  dar in  e rkennen,  da lJ  es
s ich  be i  ihm immer  noch um e inen e inqe
f le isch ten  Junggese l len  hande ln  muß.  .  .
Seine Redefreudigkeit und Rtisf igkeit
beeindruckte vor al lem unsere Aktiven. D e r  J u b r l a r  D r .  A l w i n  S C H A D L E R  v r o  B i n t l e
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Aus unserer Clunia

Römerkneipe

,Kneipe -  e inmal  andersn.  Nach d iesem
Motto veranstaltete die CLUNIA am 31
Oktober e ine Römerkneipe.  Die Kle i -
dung des Präsid iums war denn auch ganz
im  an t i ken  S t i l  geha l t en .

So traf man sich also am besagten Tag
um 20 Uhr auf  der  Bude.  welche berei ts
eine viertel Siunde später beinahe bis auf
den letzten Platz gefullt war. Und das. ob
wohl zu dieser Veranstaltung keine extra
Ein ladung versendet  worden war.  Be-
sonders erfreulich war, daß der größte
Tei l  der  Corona aus Akt iven und Spe
Füchsen bestand.  Zudem waren auch e i
n ige Damen und Gäste erschienen.

Ein Grund ftrr die Besucherzahl war si
cher l ich auch der  Umstand.  daß uns e in
großer und saftiger Beinschinken ver-
sprochen worden war,  welcher  nach der
Begrüßung auch prompt serv ier t  wurde.
Ein k le ines Mißverständnis unsere
Chargen i r r ten s ich näml ich erhebl ich bei
der  Abschätzung der  benöt igten Menge

ermögl ichte es.  daß auch e in ige Besu-
cher e in Mi t tagessen fur  d ie komrnenden
Tage hat ten.

ln gelöster. fröhlicher Stimmung wurde
der Schinken von allen begeistert ver
zehrt. Gestärkt konnte man dann denr
Rest  des Abends getrost  entgegensehen.
Es folgte die Rezeption der vier Neofüch-
se Gernot  GOGELE v, /o Krümel .  Andre
asAMBROZIC v, /o Brösel ,  Stefan Mt i l ler
v io J .R.  und Chr is tof  LAMPERT vr 'o
Bono.  d ie unter  großem Jubel  in  unsere
CLUNIA aufgenommen wurden.

E.in weiterer kleiner Hohepunkt war die
Branderung unserer Kraßfüchse Florian

SCHWARZLER v /o  F lo  und Gero ld
WINKLER v i 'o  Ch imond i .  Besondere
Hei te rke i t  e r reg te  der  Brauch.  daß jeder
gebrander te  Fuchs  be i  uns  d ie  anwesen
den Damen küssen dar f  .  So  saßen dann
auch a l le  mi t  schwarzen Backen in  unse-
ren  Re ihen.  Es  war  e in  sehr  ge lungener
Abend und so  dauer te  es  b is  spät  in  d ie
Nacht  h ine in .  b is  auch der  le tz te  zum
Heimweg rüs te te .

Werner  FRIEBE v , /o  Frodo

ie: . a
," nh., W :
r
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J u n g e  R ö m e r . . .

Speicher BOLGENACH des Kraftwerkes LANGENEGG

Sei t  das Kraf twerk LANGENEGG vor  fünf  Jahren in Betr ieb genommen
wurde.  hat  es bere i ts  e ine Mrd.  kWh elektr ische Enerqie uncl  über
240 0001 Heizöl  ersetzt

l t

VKW Vorarlberger Kraft'
werke Aktiengesellschaft
Bregenz

Landesgesel lschaf t  für  d ie Stromversor
gung Vorar lbergs

Im Jahre 1984 mußten wir  für  d ie Ver-
so rgung  unse re r  Abnehmer  um 4 .7 ,L
mehr Strom als  im Vor;ahr  au{br ingen.
Der Bedarf  unserer  Abnehmer is t  in  den
letzten 10 Jahren von rund 1.100 Mi l l io-
nen  kWh au f  rund  1 .67 t1  M t l l i onen  kWh
angest legen.
Zur  Sicherste l lung e iner  pre isgünst igen
Stromversorgung haben wir  in  d iesem
Zei t raum mehr a ls  6.6 Mi l l iarden Schi l -
l i ng  i n  den  Ausbau  unsc re r  E rzeugungs
und Verte i lan lagen invest ier t .
Die Tar i fe  der  VKW sind d ie n iedr igsten
in Österre ich Vergl ichen mi t  c len Strorn-
pre isen in Innerösterre ich erspar t  s ich d ie
Bevölkerung und Wir tschaf t  in  Vorar l -
berg derrzei t  mehr a ls  500 Mi lhonen Schi i
l i ng  im  Jah r
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KFS - 1985

Drei Tage nachdem die Türe der Schule
das letzte Mal ft ir das Schuljahr 84/85
ins Schloß gefa l len war,  fuhren wir ,  das
sind Herbert FURTENBACLI v/o Futzi
(der  le tz ige Senior ;  Anrn.  d.  Red.)  und
ich.  Danie l  BERCHTOLD v/o Snaupi
(der  )etz ige Consenior ;  Anm. d.  Red.)
nach Rohrbach in Oberösterreich. um
dort an der diesjährigen Kartellführungs-
schule (KFS) te i lzunehmen.
Nach sehr langer, aber durchaus gemütli-
cher  Zugsfahr t  erre ichten wir .  zusammen
mit unserem ständigen Reisebegleiter
Thomas GEUTZE v/o Weld (der letzige
Senior  der  VENONNIA Rankwei l :  Anm.
d.  Red.) ,  das Stadtchen Rohrbach,  wel
ches dicht an der tschechischen Grenze
liegt.
Dort wurden uns dann sofort die Zimmer
zugeteilt. Futzi und ich hatten dabei etwas
Glück.  c ia wir  ,der  g le ichen Gruppe ( :
Nation) zugewiesen wurden. Dies ist an
und für  s ich n icht  vorgesehen,  da es e in
Hauptziel der KFS ist, Kartellbrüder aus
verschiedenen Bundesländern zusam-
menzubr ingen.
Als wir dann das Programm zu Ohren be-
kamen,  war der  anfängl iche Enthusias-
mus schnell verflogen. Punkte wie 7 Uhr
Wecken,  oder  22 Uhr Nachtruhe,  konn-
ten uns,  d ie wir  uns doch auf  Fer ien ge
freut  hat ten,  nur  sehr  wenig begeistern.
Dennoch sollte sich alles nur als halb so
schl imm erweisen.  Die Laune l ießen wir
uns wegen solcher  Kle in igkei ten n icht
verderben.
Später  t rafen wir  dann auf  d ie anderen
Mitglieder unserer Nation. Bald stellte
s ich heraus.  daß es s ich h ierbei  um ein
Sammelsur ium aus f le iß igen,  lust igen.
sympathischen und weniger  sympathi -
schen Leuten aus a l len möql ichen Ecken
und Winkeln Österre ichs handel te.  Prof  .
Mag Heinr ich KOLUSSI v, /o Dr.  cer
Taci tus,  BOW, unser  l -ektor .  der  durch
sein großes Wissen und seine in teressan-
ten Vorträge bestach. versuchte die man,
nigfa l t igen ldeen der  Tei lnehmer nun un
ter  e inen Hut  zu br ingen.  Neben Prof .
KOLUSSI stand uns vor  a l lem unser Se
nt inar le i ter  Alexancler  PALLENDORF
v/o Paracelsus.  AUP, ständig zur  Sei te.
Neben dem umfangreichen Bi ldungspro
gramm durf te natür l ich auch das Char
gieren n icht  fehlen.  Wir  waren f roh.  dafJ
unser Prätor  Ferdinand NEU v,o Woz-
zeck.  ANI.  auch 'mal  e inen Spaß ver
stand.  Obwohl  er  s tets  mi t  erhobener
St imme zu uns sprach.  war er  e inem
geist re ichen Witz  immer aufgeschlossen
u;rd t rug denrentsprechencl  auch andau-
ernd e in k le ines L-ächeln auf  dem Ge
sicht .

Die  Na t i on  Be ta  de r  KFS  be im  Cha rg ie r ku rs .  1 ,  Re ihe :  1 ,  v . l .  De r  j e t z i ge  Consen io r  de r
C L U N I A  D a n i e l  B E R C H T O L D  v / o  S n a u p i  3 .  v , l .  S e m i n a r l e i t e r  A l e x a n d e r  p A L L E N -
DORF v /o  Pa race l sus ,  AUP,  4 .  v . l .  De r  P rä ro r  Fe rd i nand  NEU v /o  Wozzeck .  AN l .  5 ,  v . l
De r  Lek to r  P ro f  Mag .  He in r i ch  KOLUSSI  v / o  D r .  ce r ,  Tac i t us ,  BOW.  H in ten  M i r t e :  de r
j e t z i ge  Sen io r  de r  CLUNIA  he rbe r t  FURTENBACH v /o  Fu t z i

Das Bildungsprogramm selbst war inter-
essant und lehrreich, oftmals sogar ein
wenig trocken. Deshalb waren wir für je-
de lustige Einlage dankbar, brachte sie
doch gleich wieder ein wenig Auflocke
rung in das sonst so gestraffte Programm.
Besonders hervor tat sich mit solchen
Einlagen Kartellbruder Wolfgang LEHO-
FER v/o Leo,  KTK, wo{ür  ich ihm hier
noch nachträglich danken möchte.

Zum Schluß möchte ich.  n icht  ohne e in
wenig sto lz  darauf  zu sein,  erwähnen.
daß auch ein Clunier als Lektor Mitarbei-
ter der KFS war. Es war dies unser Eh-
renbursch und ehemalige Chefredakteur
des CLUNIERs Dr.  UI iNACHBAUR v/o
Snorre,  CLF,  Le,  der  mir  bzw. r rns im
mer wieder gut  zuredete,  wenn uns Mut
und, /oder  Lust  ver l ießen.  An ihn konn-
ten wir  uns immer wenden.  Ich möchte
mich nachträgl ich noch dafür  bedanken.
Für mich war d ie KFS ein schönes und
vor a l lem sehr Iehrre iches Er lebnis.  und
ich möchte jedem jungen Karte l lbruder
und r , 'or  a l lem natür l ich ledem jungen
Bundesbruder raten,  fa l ls  ihnr  d ie Mog-
lichkeit geboten werden solite. an der
KFS te i lzunehmen. d ies ohne Zögern zu
tun und es is t  e in persönl icher  Wunsch
von mir .  daß auch im nächsten Jahr  wie
der zwei  Clunier  dabei  se in werden.

Anm.  d .  Red . :  Im  Anhang  an  d iesen  Be -
r icht  haben wir  e inen recht  net ten Nach-
t rag des Verfassers gefunden.  der  es uns
wert  schien.abgedruckt  zu werden.  Dar in
hei fJ t  es:  oFal ls  Du i rgendwelche Ste l len
(u.a d ie.  d ie ich mi t  Ble is t i f t  unterst r i
chen habe) irgendwie unpassend fir.rden
solltest. dann streich' sie auf alle Faile
' raus.  ( lch habe versucht  d ie KFS so wie-
derzugeben wie ich s ie er lebt  habe.  a lso

7/1ii;'"

ist dieser Bericht natürlich ziemlich sub-
jekt iv .  Aber ich b in n icht  e iner  der  a l les
verschönert. oSo sah ich es. so schreib'
i ch  es .  n )
L ieber  Snaupi  !
Dein Artikel ist schon recht gut, für Deine
jungen Jahre eigentlich sogar beachtlich.
Wir haben nur einige sti l istische Korrektu-
ren vorgenommen, sonst  haben wir  ihn
zur  Cänze belassen.  Mach nur  wei ter  so!
Die Redakt ion.

KFS'85
Aus der Sicht eines Mitarbei-
ters

Aus ganz Osterreich waren in der zweiten
Juliwoche über 80 junge strebsame
MKVer der  ,Einberufungo der  Kar te l l  -
Führungs-Schule (KFS) zu ihrem heur i -
gen Lehrgang nach Rohrbach ins anmut i -
ge Mühlviertel gefolgt. Aus Vorarlberger
Sicht erfreulich war die 

'Iatsache. 
daß

der VMKV verbindungsmäßig am ge-
schlossensten auf t rat .  Nur d ie SONNEN-
BERG Bludenz hat te s ich entschuld igt .
M j t  11  Te i l nehmer  (S ID  1 .  KBB 3 .  C I -F
2.  ABB 2.  WSB 2.  VER 1)  war das
Ländle wacker vertreten. Das Interesse
verschiedener anderer  Landesverbände
hie l t  s ich in  beschämenden Grenzen.  Wie
berei ts  zweimal  in  f rüheren Jahren unser
Landesphi l is tersenior  Mag.  Peter  MAR-
TE v/o PAM. CLF.  nahm ich heuer d ie
Ein ladung,  a ls  KFS-Mitarbei ter  Wissen
wei terzuverrn i t te ln,  gerne an.



ruht
Jeder mag andere Gründe. f t i r  se ine Tei l -
nahme ins Tref fen führen.  meine s ind
schnell erzählt: Ich wollte endlich wiecler
e inmal  e in Tei l  jener  Verantwortung ge-
genüber unseren jungen Kartellbrüdern
übernehmen. d ie ich immer über-
schwenglich predige. Ich wollte die An
sichten )unserer  Jungenn kennenlernen
und ihnen meine Über legungen zur  Ver-
gangenhei t .  Gegenwart  und Zukunf t  des
kathol ischen Farbstudententums nahe
bringen. Ich wollte etwas aus der ,Vorarl-
berger  L in ien mi te inbr ingen.  Ja.  ich woi l
te  v ie les,  v ie l le icht  zu v ie les e inbr ingen.
Die Woche war rasch vorbei. manche in-
teressante Eindrücke sind mir qeblieben
Der Ausbi ldungs-  und BewußtJeinssranci
der  Tei lnehmer war recht  uneinhei t l ich.
Die KFS kann nur  dann e ine s innvol le
,Kaderausbi ldungn gewähr le is ten,  wenn
die Tei lnehmer entsprechend mi t  Wis-
sen.  Können und Engagement ovorbela-
stetn anre isen.  Bei  e in igen Landesver-
bänden und der  Mehrzahl  der  Verbin
dungen l iegt  in  Bezug au{  (Aus-)  Bi ldung
noch v ie ies im argen.  Dies g i l t  auch für
Vorar lberg.  Die dankens-  und beachtens
werten Anstrengungen.  d ie der  neue
Landesschulungsreferent .  Bbr .  Dr .  Ernst
DEJACO v/ 'o  Tschako.  CLF.  unter-
n immt.  s ind b i t ter  notwendig.  Möqen s ie
Früchte t ragen I  Die KFS hat  ke inen um
fassenden Versorgungsauftrag arrf dem
Ausbi ldungssektor .  S ie is t  qedacht  a ls
Hi l fe  zur  Selbsth i l fe .

Vor sieben Jahren war ich selbst Teilneh-
mer der  KFS. Ein iges,  scheint  mir .  hat
s jch sei t  damals geäncier t .  Die,  um es
boshaf t  zu überspi tzen, ,Entmi l i tar is ie
rungn des Programmes ist fortgeschritten.

Die Neugewichtung von Lektoreirvor
t rag .  Seminar  und Charg ie rprogramm
dürfte sich mit der Zeit doch noch mehr
in  R ich tung [nha l t  ver lagern .  D ie  Ten-
denz  da für  iaß t  s ich  aus  den Reakt ionen
der  Mi ta rbe i te r  und Te i lnehmer  e rken
n e n .

Es war e ine äußerst  anstrengende Wo
che.  Ich kam aus der  Vorberei tung nrcht
mehr heraus.  Und dennoch.  d ie s tun
deniangen wertvol len Diskussionen.  ge-
rade im Kreis  der  Lektoren.  waren sehr
gewinnbr ingend.  Ich habe v ie i  gelernt .

Und noch e ine e igenart ige Er{ahrung ha-
be ich gemacht :  Wenn auch das Niveau
der Auseinandersetzung innerhalb des
Mitarbeiterstabes stark schwankte. wur-
den doch v ie le Verbandsprobleme in in-
of.f, iz.ieller Runde sinnvoll ausdiskutiert.
Manche Pläne wurden geschmiedet  und
in der Folge teilweise schon realisiert. Un-
belastet  von a l ler  (unbedingt  notwendi
gen) Verwal tungsarbei t  kann d ie KFS ein

L e k t o r  D r .  U l l  N A C H B A U R  v / o  S n o r r e
m i t  S e n i o r  H e r b e r t  F U R T E N B A C H  v i o
F u t z i  u n d  C o n s e n i o r  D a n i e l  B E R C f I T O L D
v / o  S n a u p i  ( v .  l .  n .  r . )

geistiger Motor seirr, der den Verband in
Schwung hal t .

Die KFS ist ein Ort der Begegnung. Mei-
ne ältesten Bekanntschaften im Verband
rühren noch von meiner  KFS -  Tei lnahme
1977 her .  Dre quer durch Österre ich.  ja
bis ins Sudtirol und ins Ruhrgebiet feinge-
sponnenen Fäden der kartellbrüderlichen
Freundschaft bilden ein verbandstragen-
des Netz.

Die KFS is t  e ine sehr  teure Einr ichtung
Und verursache sie auch große Kosten,
s ie kann dem Verband n icht  teuer  genug
sein.  In  e iner  Zei t  der  leeren Standpunkt-
losigkeit. zugleich erfüllt mit I-ethargie
und Panik.  is t  d ie Vermi t t lung von Wert -
hal tungen wicht ig .  Eine gefest ig te,  s tets
hinterfra3bare weltanschauliche Position
hat  Zukunf t  Die Zukunf t  für  uns !

Dr .  UI  NACHBAUR v/oEB Snorre

IG"b";f"t"s
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Medlenlnhaber,  Herauegeber,  I
Verleger I

KMV Clunia Feldki rch 
I
I

i  Der  Vater  unserc r  Bundesbrüdcr  Jcan
und Swing,  Farbenbrudcr  und A l t r i t te r
Magnus TURTSCHER,  vo l lendc te  am
25.  Oktober  das  65 .  Lcbcns iahr .  Hcrz l i -
che  Gra tu la t ion  !

Untemeh menegegenstand

Die Kalhol isctre Mif le lschulverbin
dunq (KMV) CIunia Feldktrch im
MKV ist  c ine farbentragende Ver,
brndung kathol ischer Minelschüler
und hat  ihren Si tz in Feldki rch.  We.
sen und Aufgabe der VerbindLrng
is l  in den Pr inzipren Relrg ion,  Va
ter land,  Wissenschaft  und i ,ebens
freundschaft  ( l t .  Statuten) fesrge
regt

Grundsätz l lche Rlchtung
'Der 

Clunier '  s te l l t  e in Informat ions-
organ der KMV Clunia dar und be,
müht s ich dart iberhinaus um dre
Erforschung der Ceschic l r te des
Vorarlberger Farbstudententums
Er ergeht  an die Mitg l ieder Clunras
und anderer kathol i rhen Verb,rn
dungen in Vorarlberq, sowie an be
freundete Verbindungen

Che f redak teu r
l ' larkus DEJACO

Gerchäfts{0hrer
Werne r  FR IEBE

Weltere Redakt lonsmltg l leder
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Stlftungefeet der WELLENSTEIN

Als Rahmen ihres 28.. Stiftungsfestes hat
sich die Katholische österreichische Stu_
dentenverbindung WELLENSTEIN ihren
Hausberg, nämlich den Gebhardsberq.
gewähi t
So wurde ptinktl ich am 5. Oktober um
i6.00 Uhr der  Cumulat ivconvent  eröf f -
net. Zu unserem Bedauern war das aber
der einzige Programmpunkt, der relativ
problemlos und p lanmäßig ver laufen
sollte
Es begann damit, daß entgegen unserer
Absprache mit dem Wirt das Restaurant
nicht für das Abendessen reservlert wor_
den war.  Daher waren wir  gezwungen.
uns mi t  der  k le inen und v ie l  zu enqen Ri t_
terstube zu begnügen . Zudem "rrÄi"nnn
wei t  mehr Cäste.  a ls  wir  uns zu erwarten
getrauten, womit das Chaos perfekt war.
Die weitere Programmfolge verzögerte
s ich somit  um eine sat te Stunde,  unä a ls
s ich dann d ie Chargier ten zum Umziehen
zurückziehen wol l ten.  mußten s ie fest_
stelien, daß, trotz vielfacher Versore-
chungen.  kein entsprecherrder  Raum zur
Verfügung gestellt rverden konnte. Als
dann nach e iner  wei teren v ier te l  Stunde
noch n icht  a l le  Chargier ten zum Einzuq in
die Ki rche gcrüslc t  waren.  ta t  pater  D-Dr.
Kolumbarr  SPAI-{R.  ABB. das e inzree
Richt ige und begann mi l  der  Messe.
Der verspätete Einzug der Charqierten
wirkte dadurch etwas grotesk.  Vorr  d ie
sem Zeitpunkt an verlief alles Weitere
wieder in  halbwegs geordneten Bahnen.
Beinr  Kommers konnten wir  neben den
zahlre ich erschienenen Gästen auch un-
seren Alten Flerrn Hofrat Dr Gottfriecl
FEUERSTEIN vro Wel f ,  WSB. Le und
zu unserer besonderen Freude unseren
Al ten Herrn Rudol f  MOCHE v/o Dr.  cer .
Harald.  WSM. LIW, WSB. der  nach 27

Jahren wieder seine WELLENSTEIN be-
suchen konnte, begrüßen. Weiters er-
freute uns die Anwesenheit des Landes-
verbandsvorsitzenden Olt. Maq. Wolf-
gang  TÜRTSCHER v 'o  Sw ing .  CLF .
Le, und des Landesphil isterseniors Mag.
Peter A. MARTE v,/o Pam, CLF, Le. Be,
sonders möchten wir uns bei den zahl
reich erschienenen Gasichargierten, und
vor allem bei der Schweizer Studenten-
verbindung ROTACHER Appenzell, für
ihr  Erscheinen bedanken.

Etwas verwundert hat uns die fast voll_
ständige Abwesenheit unserer Mutterver-
bindung KUSTERSBERG zu Bregenz.
Neben Burschungen und einer phil istrie-
rung stand auch die Festrede von unse_
rem Bundesbruder Alten Herren Armin
BRUNNER v/o Babs,  WSB. auf  dem
Prograrnm, welches wir wegen der vor-
gerückten Stunde leider straffen mußten.
Zum Schluß möchten wir  uns nochmals
bei allen Gästen für ihr Erscheinen be_
danken. Weiters gilt unser Dank pater
DDr.  Kolumban SPAHR v/o Jona.
ABB, und Pater Dietmar GOpp v./o Don
Cami l lo ,  RJS.  sowie Frater  AmandusO
Cist. Mehrerau für die Gestaltunq der
Messe.  Herz l ichen Dankl
Absch l ießend möchten  w i r  noch bemer_
ken,  daß w i r  auch we i te rh in  d ie  Abs ich t
haben, al len Unkenrufen zum Trotz. zu
wachsen,  zu  b lühen und zu  gede ihen In
d iesem S inne:  ,T reu  dem Bande immer_
dar ! .  He i l  WELLENSTEIN I

Martin OBERHAUSER v,/o Scipio.
Senior
DominiK SCHÖRGHUBER v/o Gipat to

D a s  S t i f t u n g s f e s t p r a s i d i u m  d e r  W E L L E N S T E I N  z u  B r e q e n z

t -

Wir danken
unseren spendern

RA Dr .  Hans  t sA IER .  CLF
Ing  Jose f  BEGLE,  TUM

OSIR Dr Jakob BELL, Le
Dr.  Arnul l  BEII -ZER, KBB

HR Dipl  Ing.  Josef  BERCHTOLD, Trn
KR l ) ip l  Vw Kar l  BERcHAMMER. AGS
D ip l .  l ng  D r  And reas  BERNI iARD,  CL_F

Vet Rat Dr Franz BISCHOF. CL_F
OSIR Prof  Al f red BRANDSTETTER, OCW

Arm in  BRUNNER.  WSB
BR Hans  BURKLE.  SOB
Mag. Edi th DE,IACO. Cld
Dr.  Ernsl  DEJACO, Ct_F

D ip l .  l ng .  Kaspa r  DENZ,  KBB
lng ot to DIETRiCH, At- i l ,  TRJ

Dr-  Ernst  F.LSASSER. KI ]B
Dr .  Ka r l  ENDER

DK im,  D r .  R iqobe r l  ENGLJAHRINcER.  cLF
Herberr  FRITZ, l 'RW

Dr.  Herbert  GA-|TRINGER, Ct,F
Prälat  Guslav GI,AT' fHAAR. AIn

Dr Elmar GRABHERR, CI_F
Prof .  Mag Kar l  CRöSSBAUER, LOD

Dr .  Ludw ig  GUNZ,  BbG
Gera ld  GUSCt ILBAUER,  RBF

Dr.  Arthur FIAGEN. WSB
Wi I I i  HAGLEITNER

Dr.  Gerhard HARTMANN, GFW
OSIR Prof  Dr Eson F HERBERI ' .  IVS

Dr  Ku r t  H INTERAUER,  S l t )
Prof .  Josef  KAULFUSS, KUU

Dr  Jose f  KECKEIS ,  CLF
Grpl t r .  Josef  KEGET-E, Cl , t :

Peter  KLINKE, ADW
Obs t .  Roman  KÖCHL ,  RTW

Univ.  Prof .  l ) r .  Josef  KOLB. t -e (VF,x)
PeteT KOLLMANN, CAP

Prof .  Mag. Heinr ich KOLUSSI,  BOW
Edi lh KONZETT

Gerol . i  KONZETT, CLF. WMll
D r .  , Jo l r a r rnc :  KOPI r

AR Wi l f r led t - lNS, I tRL
Ll l  Mag Siegfr ied LUDIVIG, OGV/

LAbg  I ng .  He lmu t  MADER,  AB I
Dir .  i  R l lR Dr Peter  N, IUI 'HF-R. Le

Prok.  Norbert  NAGL, Ft-W
AR F ranz  NENNING,  C t -F

Srcfan t )ÖLL. TTI
Prof  Mag. Heinz POSCHL. BVW

Pete r  RA IN INGER
Dir .  Mag Ferdinand REI ' IMAIER
Siegfr ied RETTMAIER, CIK, HET

Dr  [ ] an '  SANTER CLF
Dr  A lw in  SCHADLEI I .  C l -F
OIIO SCt{AFFENRAI ' I  J ,  BF,S

Dr  O t t o  SC l l INKO.  NBK
Pfr  ( lot t f r ied SCl lRATZ

Mag  He lmu t  SC I iWARZLER
Med  Ra t  D r .  Jose f  SC I IWANINGER,  Le

Mag .  DDr .  He rw ig  van  S - |AA .  TGW
l ) r  D i c t he l i r  1 - t JRNt lER

lr{ag Wol{sans TURTSCHER, CLF (LV
D ip l  I ng .  Hans  WAGNER.  KBB

Mar i a  ZECH
Reg. Dir .  Clerhard ZOI 'TER, CLF

i  Vergelt 's

L_j]!
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Kartellseminar "Sicherheits-
politik im Vergleicha:

Nach einer Nacht im Liegewagen. eben
den etwas ortsunkundigen Taxifahrer an-
hand eines Stadtplanes zur Pol i t ischen
Akademie der ÖVP (POLAK) gelotst,
trudelte ich dann doch wohlbehalten am
Samstag.  den 5 .  Oktober  1985 gegen
9.00  Uhr  ebendor t  e in ,  in  der  Erwar tung.
in  den verb l iebenen zwe i  Tagen des  Kar '
te l l seminares 'S icherhe i tspo l i t i k  im Ver -
gleichn die hohe Kunst des Kriegsführens
zu er le rnen.

Daß es  sch lußend l ich  und Got t  se i  Dank
doch anders  gekommen is t .  ha t  se inen
Grund zu  e inem gut 'Te i l  woh l  in  me iner
eigenen Unwissenheit in Belangen der
Sicherheitspol i t ik, zum anderen sicherl ich
auch in  der  ausgeze ichneten  Qua l i ta t
der  Referen ten .

Mein berufsbedingt verspäteies Erschei-
nen hatte mich zwar um die ,Strategische
Ana lysen Genera l  a .D.  KUNTNERs ge-
bracht, als eifr iger Leser seiner Kommen-
iare in den Vorarlberger Nachrichten
(VN)  und a ls  e iner  jener  Seminar te i lneh
mer ,  d ie  h iezu  auch prob lemlos  Ge legen
he i t  haben.  konnte  ich  den besagten  Ver -
lus t  jedoch verschmerzen.

So lauschten  denn auch ba ld  s ieben Wie-
ner .  je  e in  Ober -  und e in  N iederös ter re i -
cher ,  e in  S te i re r .  e in  T i ro le r  und dre i  ( ! )

Vorarlberger dem Studienleiter der PO
LAK.  Gesand ier  Doz .  DDr  Rober t
PRANTNER.  der  uns  in  d ie  Gehe imnisse
der  Au lSenpo l i t i k  a ls  e ine  der  Säu len  fü r
d ie  S icherhe i t  Europas  und der  Wel t  e in -
we ih te .  Hoch in te ressante  H in te rgrund in-
fo rmat ionen rundeten  das  B i ld  e ines  her
vorragenden Referates über den Zweck.
die Mittel und die Methoden der Pflege
zwischenstaa t l i cher  Bez iehungen ab

Der  Nachmi t tag  desse lben Tages d ien te
Ol t .  P IRKL dazu.  uns  über  das  Wesen
der  umfassenden Landesver te id igung
und ih rer  t ragenden E lemente  au fzuk lä -
ren .  Spätes tens  im Rahmen d ieses  Refe
ra tes  mußle  k lo r  werden.  daß in  Öster
re ich  in  d iesem Bere ich  zwischen ls t  und
So l lzus tand noch e ine  große Lücke l ieg t ,
wobe i  der  Zweig  der  mi l i tä r i schen Lan-
desver te id igung v ie l fach  noch am ( re la -
t i v )  bes ten  abschne ide t .

D a r a n  a n s c h l i e ß e n d  p r e d i g r e  u n s  O b s t l t .
d  G.  URRISK mi t  v ie l  Engaqement  aus
se iner  B ibe l .  dem Landesver te id igungs
p lan .  Hohe Fachkenntn is  in  Verb indung
mit einer selten bei Berufsoff izieren zube
o b a c h t e n d e n  B e g e i s t e r u n g s f ä h i g k e i t
ze ichneten  den Genera ls täb le r  aus  und
l ießen im Zuhörer  d ie  Zuvers ich t  wach-
sen,  daß an  der  Sp i tze  unseres  Heeres

Leute stehen,  d ie um die Probleme des-
selben wissen.  und n ichts desto weniger ,
ihr Fach verstehen.

Ein Abendgottesdienst und ein Informa-
tionsfi lm der Schweizer Armee rundeten
das Tagesprogramm ab.

Ein sich daran anschließender längerer
Irrweg durch Straßen und Gassen trotz
ortskundiger Führung ließ in uns dursti,
gen oKr iegerno aus dem Westen den Ejn-
druck entstehen.  daß es in  unserer  v ie l -
gepriesenen Bundeshauptstadt gar nicht
so le icht  is t .  am Samstag Abend um
22.00 Uhr in halbwegs annehmbarer
Umgebung zu e inem halbwegs vernünf t i -
gen Preis  seinen Durst  zu löschen.

Der den darauffolgenden Vormittag in
Anspruch nehmende Vortrag Brigadier
DAhIZMAYRs bestärkte mich in meinem
Vertrauen darauf, daß die Zeit. in der
Krieg nur die Fortsetzung der Polit ik mit
anderen Nlitteln ist und in cier es die Ofii-
z iere n icht  erwarten können,  im nächsten
bewaffneten Konflikt ihre Tapferkeit un-
ter Beweis zu stellen. zumindest in Öster-
reich endgültig vorbei ist. Der defensive
Auf t rag des Bundesheeres.  dessen Auf-
gabe es sei ,  Fneden zu s ichenr und n icht
Kr ieg zu führen.  kam ebenso zum Aus-
druck wie d ie ehr l iche Sorqe um das
Schicksal  unserer  Z iv i lbevolkerung im
Verteidigunqsfall

In  d iesem Sinne,  somit  etwas nachdenk
lich und mit einem deutlichen sokrati-
schen oscio n ih i l  sc i ren im Handgepäck,
g ing 's  nach herz l ichem Abschied von den
Kartellbrüdern wieder Richtung Westen.

Ur Ernst  DEJACO v/o Tschako

Nachtrag

Dr.  Ernst  DEJACQ v, , 'c ,  Tschako,  CLF.
Le. ist n cht nur - r,vie es in der letzten
Nummer fa l sch l i chau fsch ien  Landes -
phi l is terconsenior  so i tdern natür l ich auch
in erster  l - in ie LandesverbandsschuJungs
referent. Ebenfalls ist er seit neuestem zu
Hause te lefonisch erre ichbar.  Seine
Nummer lautet: 05522 / 27 933.

T - -
I
I Glosse

Die braune Kruste
E s  i s t  w i e d e r  s o  w € r r .  D i e  S e n d u n g  , i N -
LANDSREPORT.  des  ORF vom 18.  Ok
tober  1985 ha t  es  uns  vor  Augen ge führ t .
Auch be i  d iesen Präs identschaf tswah len
rv i rd  e in  deutsch  -  na t iona le r  Kand ida t  au l
der  L is te  s tehen.

D iese  Sendung is t  aber  au f  leden Fa l l  e in
Grund mehr  fü r  uns ,  deut l i cher  a ls  b isher
e ine  schar fe  Grenz l in ie  nach rech ts  zu  z ie -
hen.  Das geze ig le  Kommersgeschehen.
be i  rve lchem d ie  Anwesenden mi t  tosen-
c le rn  App laus  den aus  der  rech tes ten
Ecke der  Fre ihe i t l i chen Par te i  kommen-
den Ot to  SCRINZI  begrüßten ,  muß fü r
uns  e in  we i te rer  An laß zu  e iner  S te l lung-
nahme se in .  Denn fü r  den N ich tw issen-
den t rugen s ie  a l le  Bänder ,  w ie  auch w i r
s ie  t ragen.  Ke in  Untersch ied?

A u ß e r i i c h  k a u m ,  w e n n  m a n  v o n  d e n
zah l re ichen Schmissen abs ieh t .  Aber  w ie

,so l l  nun e in  Außenstehender  un tersche i -
den,  wer  nun chr is t l i ch  und r ,ver  deutsch  -
na t iona l  i s t?  Vom ORF dar f  n ich t  e rw,ar -
te t  werden,  daß er  herauss l re ich t .  da [J  es
neben deutsch-nat iona len  auch noch an-
dere  Verb indunqen g ib t .  Verb indungen,
d ie  a ls  Gegenpo l  zu  d iesen gegründet
wurden Und was l ieg t  daher  näher ,  a ls
a l le ,  d ie  Bänder  t ragen,  in  e inen großen
braunen Topf  zu  wer fen .  Gerade den
Gegnern  unserer  Pr inz ip ien  und unserer
Wel tanschauung w i rd  so  e twas s icher l i ch
g e l e g e n  k o m m e n .

Können und wo l len  rv i r  es  veran twor ten ,
daß w i r  fü r  Anhänger  e ines  Präs jdent -
schaf tskand ida ten  geha l ten  werden.  der
s ich  n ich t  zur  ös te r re ich ischen Nat ion  be-
kennt ,  fü r  den s ie  ja  gar  n ich t  ex is t ie r t?
E iner  der  sche inbar  immer  noch vom
großdeutschen Re ich  t räumt?

Für  mich  g ib t  es  nur  e ine  Konsequenz:
ich  bekenne mich  z r , r  unseren Farben und
Pr inz ip ien ,  und es  is t  me ine  Pf l i ch t ,  ke ine
Mögl ichke i t  auszu lassen,  den verwasche,
nen Konturen  am rechten  Rand unseres
Verbandes Spa l ie r  zu  b ie ten .  Es  c la r f
n ich t  c ien  ger ings ten  Zwet le l  geben,  daß
wi r  e rnen gewal t igen  Gegenpo l  zu  so l
chen St rönrungen b i lde  n  müssen.  Ich  ru -
fe daher )ec\er einzelnen uncl vor al lem
den Verband a ls  ganzen au f  .  so lche Ver -
rvaschungen zu  un terb inden,  dami t  w i r

I

I
L.

I 0

I  n ich t  e lnes  Tages dem braunen Lager  zu
I  qerechnet  werden.

I
I
I  

Werner I :RIEBE v/o Frodo
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Bericht des Landesverbands-
vorsitzenden:

Aktivitaten der einzelnen Verbindungen

Unse:r Landesverband verfügt derzeit
über sieben recht gut funktionierende
Verbindungen. die ziemlich unterschied-
liche Akzente setzen. Es besteht durch-
wegs e in gesundes Verbindungswesen.
Das größte Sorgenkind war bisher die
VENONNIA zu Rankwei l ,  d ie ledoch er-
freuliche Ansätze zeigt, wieder zu einer
florierenden Aktivitas zu gelangen. Wir
schenken dieser Verbindung von seiten
des Landesverbandes besonderes Au-
genmerk und versuchen ihr  jede mögl i
che Unterstützung zukommen zu lassen.
die zur Beschleunigung des ,Gesundungs-
prozesses( beitragen könnte.

Veranstaltungen

Neben der  Exkurs ion zum VKW-Kraf t ,
werk Langenegg (Bericht in der letzten
Nummer:  Anm. d.  Red.)  mochte ich be-
sonders auf die heurige Kartellführungs,
schule (KFS) in Rohrbach verweisen.
Dort war der VMKV mit eli Aktiven und
einem Lektor vertreten, was die viert
stärkste Abordnung des gesamten MKV
darste l l te .  In  d iesem Zusammenhang
muß festgestellt werden. daß -- trotz
Tei lnahmepf l icht  n icht  e inmal  mehr
ein Drittel der MKV Verbindungen die
KFS besuchen.  Auigeschlüssel t  nach den
Landesverbänden würde das fo lgende
Tei lnehmerquote bedeuten:  15,4 Vo der
Niederösterre ich ischen.  17.6% der Ste i ,
r ischen,  307o der  Oberösterre ich ischen.
329o der  Wiener,  42Vo der  Kärntner .
43V" der  T i ro ler ,  71,4% der Burgenlän
dischen und 87,5 Vo der  Vorar lberger
Korporat ionen senden f  e i lnehmer zur
KFS.

Zum VCV-Fest  (a l l jähr l iches Tref fen der
in Vorar lberg beheimateten CVer)  wurde
erstmalig der gesamte VMKV eingela-
den.  lm Sir . rne der  Annäherung der  Ver ,
bände bedanki run wir  uns durch Entsen- '
dung des Landeschargier tenkorps.

Sch  u  l ungen

A m  3 1 . 8 .  u n d  1 . 9 . 8 5  f a n d  i m  S i e c h e n
haus in  Fe ldk i rch  das  Chargenseminar
des  VMKV s ta t t  Über  den Ab lau f  und
d ie  behande l ten  Themen w i rd  an  anderer
Ste l le  ber ich te t .  Mag
Wei te rs  o rgan is ie r te  der  VMKV e in  Se
minar  über  d ie  ,Q[y i511 i .he  Soz ia l lehre .
in  Bezau.  Dabe i  spannte  s ich  der  Bogen
des Behande l ten  von der  po l i t i schen Ge-
sch ich te  des  19 .  Jahrhunder ts  über  d ie

Aue dem Landesverband

phi losophisch-geschicht l ichen Grundla-
gen des Marxismus, Liberalismus und der
Katholischen Soziallehre. bis hin zur Ab-
grenzung der drei polit ischen Strömun-
gen.  Wei ters wurde dann noch im An-
schluß daran die Christl iche Soziallehre
mit ihren Hauptprinzipien erläutert.
Es ist besonders erfreulich. daß neben
den Aktiven auch Alte Herren lnteresse
an d ieser  Themat ik  bekundeten.  Die
fruchtbare praktische Ergänzung des Se-
minars durch die Kartellbrüder NR Dr.
Gottfried FEUERSTEIN, WSB. und
LAbg Dip l .  Ing Helmut  BATLOGG,
ABI. VER, wertele dieses Seminar weiter
au f .
An Künftigemwäre vor allem der VMKV
Fuchsentag zu erwähnen.  der  am 15.
Dezember im Kloster Mehrerau abgehal-
ten wird.  Die Themenkreise s ind:  d ie Ge-
schichte der katholischen Studentenver
bindungen;  d ie zei tgemäße Auslegung
unserer Prinzipien und deren polit ische
Umsetzung. sowie ein Themenkreis über
die Pf lege des L iedgutes.

VMKV - Semesterprogramm

Über Init iative der Landesaktivenschaft
wurde heuer zum ersten Mal ein gemein-
sames VMKV-Semesterprogramm her-
ausgebracht. Die Verbindungen haben
sich aus diesem Grund dazu verpfl ichtet,
ihr Semesterprogramm möglichst früh zu
erste l len und auch termin l ich f lex ibel  zu
ble iben,  um Kolhs ionen größerer  Veran
staltunqen zu vermeiden.

Kontakte

Als erstes wären hier die Kontakte zur
Kirche zu erwähnen,  d ie s ich durch unse-
re Mitarbeit im Diözesanlaienrat und in
einer Arbeitsgruppe im Rahmen der uAk-
tion Lebenn manifestieren.

Weiters sind wir bemüht in der UHS
(Union Höherer  Schuler) ,  deren Vors i t
zender ja VMKVeT ist, verstärkt mitzuar-
bei ten.
Neben ciiesem ,Hineinwirkenn in Kirche
und UHS is t  besonders d ie Zusammenar-
beit mit dem ÖCV (Österreichischer Car,
te l lverbt  nd)  e in Anl iegen.  Dies wird je-
doch d,.rrch zahlreiche Doppelmitglied
schaflen wesentl ich erleichtert

VJo l f  gang 'TURTSCHER

v , /o  Swing,  CLF
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AntrittskneiPe der Venonnia

zu Rankweil

Am 8. Oktober fand im Gasthof KREUZ

die Antrittskneipe der VENONNIA zu

Rankwei l  s tat t .  Obwohl  den meisten d ie

Fer ien-  und Ur laubsst immung noch tn .
den Knochen saß' war der Start ins neue

Semester ein schöner Erfolg. Es ist wahr-

scheinlich schon eine Weile her. daß sich

ein Senior  VENONNIAE ein paar  T ische

samt Stühlen hinzugewünscht hatte Ne-

ben der Lehrerschaft der HTL-Rankweil '
welche er f reul icherweise in  s te igendem

Maße Interesse an unserer Verbindung

bekundet, war auch Cartellbruder Bür-

germeister Dr. Thomas LINDER' Le, er'

ichienen. So erwartete elne stattl iche

Runde die Chargen. Der {rischge-

backene Senior hatte keine leichte Auf-

gabe, war es doch die erste Kneipe' die

är schlug. Trotzdem war er frohen Mutes,

denn ei hatte in Manfred BISCHOFv/o

Mostfaß, dem Vollpro{i, einen tatkrä{ti-

gen und dennoch dezenten Soufleur ge-

Iunden. ln drei Rezeptionen wurden fol-

gende Mitglieder neu in den Kreis aufge-

io-.n"n, Anton BURTSCHER v/o Chi-

les i .  Manfred HALLER v/o Aster ix  und

Roland KAUTSCHITZ v / o Barn\'

Aus dem Landesverband

Nachdem die Rezeptionen vollzogen wa-

ren, folgte die feierl iche Burschung von

Roland WEHINGER v/o Gal i le i '
Nach dem Officium erlebte die Korona

ein kurzes Inoii icium. in dem Prof Dipl'

lng.  Roland DÜNSER v/o Clochard,

TÄ,  und Ing.  Heinz GESSON v/o Hool i -
qain.  CLF,  VER. ihre Führungsqual i tä ten
inter Beweis zu stellen hatten. Mag' Pe-

ter A. MARTE v/o PAM, CLF, der das

Team des lnofficiums kornplettierte, be-

oeisterte die Verbleibenden mit seiner

überdurchschnittlichen Schlagiertigkeit

Kurzum, es war ein schönes Fest' alles

wieder voll gewest!

Peter TOMASELLI v/o Sinus Nautilus

Aktivitas Venonniae
Stand 13 10.85

Burschen:
Manfred Bischof v/o Mostfaß

Schöffenstr. 9
6830 Rankweil
05522 / 426003

Thomas Geulze v/o Weld

Schulgasse 23
6712 Bludesch
05550 / 2720

Roland Wehinger v/o Gali lei

Rautenastr. 32
6832 Röthis
05522 / 44062

Füchse
Anton Burtscher v /o Chilesi
Langgasse 250
b /  IJ  Ludescn
05550 / 2620

Manfred Haller v/o Asterix
Drevestr. 4
6800 Feldkirch
05522 / 255062

Roland Kautschitz v/o Barni

Fingaweg 17
6710 Nenzing
05525 /20094

Ungarnfahrt des Mittel-
s chii I erk arte I lve rb a n de s

Am Donnerstag' den 12' September war

es endlich so weit. Der Mittelschülerkar-

tellverband (MKV) hatte zu einer Ungarn'

fahr t  geladen.  und ich hat le  mich spon-

tan däzu entschlossen' an dieser Fahrt

teilzunehmen. dieses {remde Land ken-

nenzulernen.

Nach e iner  langen und anstrengenden

Zugsfahrt traf ich in Wien ein und begab

miJh sofort an die POLAK, die polit ische

Akademie der ÖVP. Bereits erwartet
q inq es ohne Verschnaufpause wei ler  zur

Änt"rittrkneipe der KÖSTV BAVARIA zu

Wien .

Am nächsten Tag t raf  man s ich vor  der

Akademie der  Bi ldenden Künste Eine

Gruppe erwartungsvoller MKVer stieg in

den'dus, der uns nach Budapest bringen

sollte. Dort kamen wir dann auch mit

zweistüncl iger  Verspätung an Noch am

gleichen Täg folgte eine Führung durch

äas Piaristengymnasium Der Direktor

des Gymnasiums. der freundlicherweise

die Füirrung übernommen hatte' erzählte

uns einige interessante Einzelheiten über

die. in einem Ostblockstaat recht eigen-

wil l ige Einrichtung. So ist die Klassenan-

zahl staatl icherseits auf acht Klassen ein-

geschränkt. Obwohl in jeder Klasse jetzt

ichon 40 Schüler sitzen. müsse'r den-

noch ;ährlich über 200 Bewerber abge'

wiesen werden Ebenfalls müssen, weil

katholische Schulen keinerlei staatl iche

Unterst i i tzung genießen.  für  den Lehrge-

brauch unerläßliche Geräte zum Teil

selbst gebastelt werden. Nach dieser

überaus interessanten Führung wurde:t

wir den einzelnen ungarischen Familien

zugeteilt, die sich dankenswerterweise
da-zu bereit erklärt hatten, uns eine Uber'

nachtungsmöglichkeit zur Verüfgung zu

stellen. Die ersten Versuche, sich besser

kennenzulernen. gestalteten sich recht

schwierig, dennoch sollte sich im Laufe

unseres Aufenthal tes so etwas wie e ine

t ie fe Verbundenhei t  entwickeln '

Der nächste Tag begann mit den üblichen

Formalitäten. Es war.eine Aufenthaltsbe-

stätigung beim Polizeirevier zu beantra-

gnn]Oulnu.it stand eine Ruderpartie auf

äem Programm, in welcher wir mit acht

Drei -Mann-Kanus d ie Donauschr i f fahr t

zu beeint rächt igen versuchten Am

Nachmittag besichtigten wir die SZEN-

TENDRE, eine serbisch-orthodoxe Kir-

che. die Klosterschule sowie ein Tonfigu-

ren Museum.

Dem samstäglichen Programm, das sich

in einem Konzert abrundete, folgte eine

feierl iche Heil ige Messe am Sonntag

morgen, welche sowohl in deutscher als

uu.h in ungarischer Sprache zelebriert

wurde. Nach der Besichtigung des unga-

rischen Nationalmuseums ging es welter

zur Fischerbastei. wo wir uns von unse-

ren ungarischen Freunden verabschiede-

ten.  Das Wochenende.  welches wie im

Flug vergangen war' schloß mit der An-

kunft in Wien.

Florian SCI-IWARZLER v/o Flo

Wußten Sie schon?

.  .  daß das Leben laut 'Vorarlberger

Nachr ich teno aus  s ieben Werk tagen und

nur einem Sonntag besteht?
(Nachzu lesen in  der  G losse oHimml ische

Grüßen,  "VN. .  31 .  Oktober )

t z
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O Funküenter
?Lampert

i

Der Plonler

Feldkirch. Wer kennt sie nicht. die alte
Montfortstadt zu Füßen der Schattenburg
mit ihren malerischen Häusern und Gas-
sen,  e ingebet tet  in  ehemal ige Weinberge.
Wenn Feldkirch auch längst nicht mehr
das verschlafene Studierstädtle an der Il l
ist, sondern ein geschäftiges Einkaufs
und Verwaltungszentrum, vermochte es
doch, sein mittelalterl iches Stadtbild zu
bewahren. Zu dieser Ortsbildp{lege hat
sei t  Mi t te  der  50er  Jahre auch e ine tech-
nische Neuerung beigetragen: das Kabel -
TV

Nur sehr wenigen dürfte bekannt sein.
daß d ie F i rma RADIO LAMPERT 1956
in Feldkirch die erste Kabel-TV-An-
lage Österreichs, vielleicht soqar Euro-
pas.  erste l l te .

Die Gebirgslandschaft des Vorarlberger
Oberlandes bietet denkbar schlechte Vor-
aussetzungen für den Empfang von
Radio und TV-Programmen. Mi t  P io-
niergeist macht der Geschäftsmann und
Firmengründer Kar l  Lampert  1956 d ie
Not  zur  Tugend.  Er  laßt  e ine le is tungs-
starke Empfangsant€nne errichten. die
über Kabel Feldkirchs Haushalte mit
Radio-  und TV Signalen speisen sol l te .
Damit erschließt RADIO LAMPERT
techn isches  Neu land.  E ine  zugehör ige  In -
dustr ie gibt es noch nicht, der ORF strahh
erst versuchsweise Fernsehsendunqen
aus.  Mi t  techn ischen P ion ie r le is tunq-en.
d i e  b a l d  N a c h a h m u n g  f i n d e n  s o i i t e n .  l e g t
RADIO LAMPERT den Grundstein zm
techn ischen Know how des  Kabe l -TV in
Österre ich.  Nicht  ohne Grund werden

I  daher Kar i  Lampert  und sein technisch

i 
verantwortl icher Schwiegersohn Elmar

I

Nachbaur als ,Väter des Österreichischen
Kabel  TVu bezeichnet

Mit der Inbetriebnahme des Senders
Feldberg 1956 konnte in Vorarlberg mit
dem ARD das erste reguläre TV-Pro-
gramm empfangen werden. 1959 folgte
der ORF (Sender Pfander) und 1962 die
SRG (Sender Buchser Berg) .

Feldkirch ist erst der Anfang einer langen
Entwick lung.  Sei t  den 70er Jahren er-
schließt RADIO LAMPERT auch große
Teile des Walgaus. Nach gegenwärti-
gem Stand versorgt RADIO LAMPERT
mit vier Kopfstationen über 9000 Haus-
hal te.  ln  der  Übers icht

Anlage Feldkirch
Baubeginn 1956. Empfangsstation Veits-
kapf, in Feldkirch ca. 3000 Haushalte;

Anlage Bludenz
Baubeginn 1972. Emplangsstation Ho-
her Frasen (I979m) in Bludenz, Bürs.
Nüziders und Ludesch ingesamt ca. 45'00
Haushal te;  geplant :  Braz.

Anlage Nenzing-Walgau
Baubeginn 797 4, Emp|an gsstation Grov-
rrer Berg. in Nenzing mit Parzellen Besch-
l ing und Gais,  Bludesch,  Schl ins und
Thüringen insgesamt ca. 1300 Haushal-
l a '

Anlage Göfis
Baubeginrr 197 6, Empfangsstation Sän-
tisaussicht, in der Streusiedlunq Göfis ca.
400 Haushal te:

RADIO LAMPERT bietet mit seinem
Kabel -TV vor allem vier qroße Vortei-
le:

o Technik
Kabel-TV bietet oft die einzige Emp-
fangsmöglichkeit überhaupt, garan-
tiert eine ansprechende Empfangs-
qualitat und eröffnet ein vielfält iqes
Programmangebot.

,- Wirtschaftl ichkeit
Kabel -TV ist trotz Anschluß- und
Wartungsgebühren über kurz oder
lang meist kostengünstiger als die Er-
stellung und der Betrieb einer Einzel-
antennenanlage.
Ortsbildschutz
Kabzl  -TV fegt  d ie haßl ichen ,Anten-
nen' ,vä ldero von den Dachern.  RA-
DIO LAMPERT verlegt seine Kabel
unter i rd isch.
Serr,'ice
Kabel-TV is t  bei  RADIO LAMPERT
mit \,,Vartung der Anlagen durch einen
technisch vers ier ten Journald ienst
während der  Sendezei t  verbunden
auch nach Feierabend und am Wo-
chenende .

Die technische Entwick lung schrei tet  ra
pide fori. 1986 wird erstmals der Emp

fang zusätz l icher ,  pr ivater  Sender über  e i -
nen e igens dafür  e inger ichteten TV-Sa-
te l l i ten mögl ich sein.  Doch zu welchem

Preis: die Kosten für eine zusätzliche
Empfangsanlage dürften für einen Haus-
halt kaum in einem vertretbaren Verhält-
nis zum zusätzlichen Programmangebot
stehen.  Die staat l ichen TV-Programme
werden ohnehin auch künf t ig  n icht  v ia
Satell i t ausgestrahlt werden.

RADIO LAMPERT ermöglicht mit sei-
nem Kabel-TV Satell i tenfernsehen
kostengünstig. Bereits jetzt ermöglichen
freie Kapazitäten von Fernmeldesatell i ten
den Empfang v ia Wel t raum. Mi t  der  In-
betriebnahme geeigneter Empfangsanla,
gen am 21.  November 1985 beginnt  für
Vorar lberger  Kabel  -TV-Kunden das Sa-
tell i tenzeitalter. Im Gebiet der Anlaoe
Bludenz macht  RADIO LAMPERT vo-r
'erst für ca. 4500 Haushalte den Empfang
der Sate l l i tenprogramme 3-SAT, Sky-
Channel  und SA' f  -  1  mögl ich.  Mi t  e inem
weiteren technischen Großvorhaben wil l
RADIO LAMPERT dann a l len seinen Ka-
bel  -TV-Kunden d iese Mögl ichkei t  b ie-
ten.  Von Bludenz aus is t  d ie Vernetzunq
al ler  Ortsanlagen geplant .  Ob d ies mi t te ls
Richtfunk oder Glasfaserkabel geschehen
sol l ,  is t  noch n icht  endgt i l t ig  entschieden.
Einen vernünftigen gesetzlichen Rahmen
für die krinftige Programmentwicklung
abzustecken, ist Aufgabe unserer Polit i-
ker. Eine vernünftige Auswahl aus dem
Programmangebot zu treffen. obliegt
dem Konsumenten.  Einen vernünf t igen
Empfang des Programms zu vernünftigen
Preisen ermögl icht  mi t  se inem Kabel-TV
sei t  30 Jahren RADIO LAMPERT. Ihr
Pionier

Wieder einmal typisch LAMPERTT
Er kann's hal t .  der  LAMPERT

B  e z a h  l t e  A n z e i g e



Chargenseminar im
,Siechenhausn

Am 31.  August  und 1.  SePtember 1985

fand in der Jugendherberge "Siechen-

hausn in Feldkirch ein Chargenseminar
des VMKV statt.

Auf Grund eines von Seiten der Aktiven

geäußerten diesbezüglichen Wunsches

wurde der Termin als noch in den Som-

merferien l iegend gewählt, um die jun-

gen Chargen wohlvorbereitet das Cou-

Lur-Wintersemester 1985 / 86 begihnen

Iassen zu können. Daß ein guter Teil ge-

rade jener, die die Abhaltung des Semi-

nares in den Ferien gefordert hatten, irn

betreffenden Zeitraum plotzlich im Urlaub

außer Landes weilte war eine der weni-

ger erfreulichen Erscheinungen im Zu-

iammenhang mit dieser Veranstaltung'

Trotz der genannten Hindernisse opfer-

ten dann noch 14 Burschen der WEL-

LENSTEIN BREGENZ, der CLUNIA

FELDKIRCH, der VENNONIA RANK'

WEIL und der AUGIA-BRIGANTINA
BREGENZ das zumindest teilweise son-

nige Wochenende der Befriedigung ihres

Wissensdurstes und bezogen die reser-

vierten Achtbettzimmer in dem wunder-

schön renovierten Gebäude.

Nach einer kurzen Begrüßung durch den

Landesschulungsreferenten stürzte man

sich sogleich mit viel Eifer in die Bildungs-

und Ausbildungsarbeit. Noch am Sam-

stagvormittag referierte Landesschu-
lungsreferent Dr. Ernst DEJACO v/o

Tschako, CLF, über die rechtl ich - organi-

satorischen Grundlagen einer Verbin'

dung sowie denZweck von Statuten '  Ge-

schäftsordnung und Verbindungsgericht
Unter Zuhil{enahme medialer Unterstüt-
zungsmittel wurden insbesondere auch

die Parallelen zwischen einem demokra-

tisch aufgebauten Staat und dem demo-

kratischen Aufbau einer Verbindung er-

läutert. Ein kurzer Ausflug ins Vereins-

recht stand am Abschluß des Referates'

Aus dem Landesverband

isrywz

,rfrrL,

Kommersen"

f  ührungen durch L ichtb i lder  au{zu-

lockern, und die Gruppenmitglieder in

Arbeitskreisen zum selbständigen Tätig-

werden anzuregen.

Nach dem Abendessen und einem Meß-

besuch in der Pfarrkirche Levis stieg die

abendliche Kneipe, welche allerdings auf

Grund der strengen Heimsitten (um

22.00 lJhr Nachtruhe) ein relativ abrup-

tes Ende nehmen mußte.

Am Sonntag ging es bereits um 9 00 Uhr

wieder mit einem einstündigen Chargier-

kurs los. der dieses Mal vonr Landesse-

nior Helmut KAUFMANN v/o Caesar'

ABB, geleitet wurde. Daran anschlie-

ßend relerlerre Landesphil istersenior
Mag.  Peter  A.  MARTE v/o PAM, CLF,

tibei die Conventsordnung als Bestand-

teil der Geschäftsordnung und über die

Art der Leitung von Conventen lnteres-

sierte Fragen zeiglen auch hier, ciaß die

Ausfuhrungen keineswegs auf taube Oh'

ren stießen.

vl:'1
. 7,:.
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Der  A rbe i t s k re i s  , ,Vo rbe re i t ung  von  Kne lpen  und

MATT v,/o Robin Hood, CLF, unter tat-
kräftiger Mithilfe von Manfred BISCHOF
v/o Mostfaß, CLF, VER, in militäri-
schem Dril l  einer Chargierausbildung un-
lenogen wurde.

i ) e r  Landesb i l dungs re fe ren t  D r '  E rns t  DEJACO
v /o  Tschako

Nach dem Mittagessen und einer kurzen

Pause wurde ,Jie Gruppe in zwet Teile ge- Seinen Ausklang fand das Chargensemi

teilt. wovon die eine Hal{te den wohl,or- L.--: 
nar des VMKV mit einem nachmittägli-

bereiteten nurttitrungnn'"ä"-rr, i"rr.r, um die Mitte des Nachmittages wurden chen Streifzug durch die Melodien von

DEJAC. v/o Tschüdl, ct-F. und Klaus ore beiden Gruppen ausgeta"uscht Her- "inig"n. *nni!" ' bekannten' dafür aber

KERBER v/o Limes, Le, über die Vorbe vorzuheben ist im Zusammenhang rnit ums'o schöneän Studentenliedern' wel

reitung von Kneipen. K;;;;;";-;; d";-;ü;; g"nannten Vortrag insbäson- .h", uon Edsar wusr v/o Darwin' Le'

Kneipproduktionnn tou,.i;;. ;;;"J"'" a"'"'Jue ii'"' und rschuii 
?,':l;:- :1,5:'3:"ji:1,:li:: 

in ausgezeichne

ff?i,i"t'':H:J;;d,;#; ;;;;; ;;; r weise verstanden. ihre Aus- te-r weise sestaltet wurde

lHeute schon lhre Privotpension ous
Iion morgen denken.,. v'r.llblelgffiü ___':N 

DER
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VCV-Fest 1985 inn
Montfortgau

Das heur ige VCV-Fest  veransta l tete d ie
Fer iensippe MONTFORT am 14.  und
15.  September 1985 in der  Stadt  Hohen-
ems.  Hierbei  is t  zu bemerken,  daß durch
die eriolgten Terminverschiebungen die
Organisat ion deut l ich erschwert  wurde.
Zudem is t  noch zu erwälrnen,  daß wegen
des verspäteten Erscheinens der  ACA-
DEMIA eine zeitgerechte Ankundigung
des VCV -  Festes le ider  unmögl ich war.
Der Auftakt des Festes bildete ein musi-
kal ischer  Reigen am Samstag.  Der Ri t ter-
saal  des gräf l ichen Palastes zu Hohenems
war bis auf den letzten Platz gefti l l t. Das
Bläserensemble LAURENTIUS von
SCHNIFIS,  bekannt  durch v ie le Auf t r i t te
im deutschsprachigen Raum und in den
USA, spielte Musik verschiedener Sti l-
r ichtungen.  Abwechselnd dazu fanden
Literaturdarbietungen, gelesen von Edith
WITZEMANN und Rudolf KURZE-
MANN, stat t .  DieVorste l lung fand bei  a l -
len Zuhörern großen Anklang und kann
sicher  a ls  kul ture l ler  Höhepunkt  d ieses
VCV Festes bezeichnet  werden.  Danach
wurde zu e inem k le inen Buf fet  geladen,
an welches s ich e in mehr oder  weniger
langer Umtrunk knupf te.
Am Sonntag traf man sich im Hof des
gräfl ichen Palastes zu Hohenems zur
Festmesse.  Bischof  DDr.  Bruno WECH-
NER, KBB, AIn,  ze lebr ier te gemeinsam
mit  Monsignore Jakob FUSSENEGGER,
StD,  AIn und Prälat  Gustav GLATT
HAAR, SlD,  Aln,  den Festgot tesdienst
Anschl ießend begle i tete der  Musikverein
HARMONIE ALTACH unter  Kapel lmei-
s ter  Hermann GACHTER die Chargier-
lr:r.r und die Festgäste zur Turnhalle, wo
der Kommers von Mug Wol fgang
TÜRTSCHER v/o Swing,  CLF,  Le,  Cld
in hervorragender Manier geschlagen
wurde. Die Turnhalle war zur Freude der
Organisatoren zum Bersten gefullt.
f) ie Festrede hielt der Präsidentschafts-
kandidat  Dr .  Kur t  WALDHEIM, COT,
früherer Generalsekretär der Vereinten
Nat ionen.  WAI-DHEIM erzähl te aus sei -
ner  langen internat ionalen Karr iere und
verwies dabei  wiederhol t  au{  d ie n icht  un
bedeutende Rol le  Österre ichs in  der
Wel tpol i t ik .
In  der  Redefre ihei t  überbrachten LH Dr
Herber t  I {ESSLER, AIn,  der  Bürgermei-

iltu

Der  Vo ro r t  des  VCV ( v .  l .  n .  r . ) :  A rno  MEUSBURGER v /o  V inäeg re ,  WMH,  Johannes
HAUSLER v /o  K rebs ,  Le ,  Mag .  Wo l f gang  TÜRTSCHER,  v /o  Sw ing ,  CLF ,  Johannes
T U R T S C H E R  v / o  J e a n .  C L F .  L e  u n d  R o b e r t  M A Y E R  v / o T a s s i l o ,  A B B ,  ( U H S -  V o r s i t z e n d e r )

AMANN,der Vorsitzende der Verbands-
führung des Österreichischen Cartellver-
bandes Bundesbruder Univ.  Prof  .  Dr .  Jo-
sef  KOLB, Le,  sowie der  2.  Vizepräsi -
dent  des Voror tes Hermann FUCHS,
AIn,  Grußworte an d ie ca.  500 C(K) ar
te l lbrüder und Fami l ienangehör ige.  Die
Grußworte des Vorarlberqer Mittelschü-

s ter  der  S tad t  Hohenems L) ip l  . Ing .  Ot to

D e r  E h r e n t i s c h  b e i m  V C V  F e s t  m i t  d e r  M i t -
g r ü n d e r i n  d e r  Ö H  ( Ö s t e r r .  H o c h s c h u l e r s c h a f t )
N R  D r .  M a r i a  H O S P .  P r ä s i d e n t s c h a f l s k a n i d a t
u n d  e h e m a l i g e r  U N O - G e n e r a l s e k r e t a r  D r .  K u r t
W A L D H E I M ,  C O T  u n d  L H  D r .  H e r b e r t
K E S S L E  R ,  A I N

lerkartellverbandes übermittelte derer.r
Landessenior  Helmut  KAUFMANN vio
Caesar.  ABB.
Am Nachmit tag fo lgten d ie e inzelnen
Verbindungstref fen,  wobei  es fast  jeder
Verbindung gelang.  das für  s ie reserv ier te
Lokal  aufzusuchen.
lnsgesamt kanrr bemerkt wercien. daß
der Besuch der  Akt iv i tas zu wünschen

übr ig l ieß und daß Verbindungen,  d ie
jahre lang chargier t  haben,  wie z.B.
TRAUNGAU, VINDELICIA,  ALPINIA,
RUDOLFINA, und RUGIA,  sehr  zum
Leidwesen ihrer  Al ten Herren,  ausgebl ie-
ben sind. Hierbei ist zu hoffen, daß die
Betroffenen bei ihren jeweil igen Verbin-
dungen intervenieren,  damit  beim näch-
sten VCV - Fest wieder alle vertreten
s ind .

Johannes HAUSLER v,/o Krebs. Le

Medizinalrat

Mit dem Titel eines Medizinalrates wurde
unser Bundesbruder,  Pr im.  Dr.  Kar l
WACHTER v /o  D r .  ce r .  T i l l y ,  CLF .
SOB, VER, ausgezeichnet .  Bbr .  Kar l
WACHTER erwarb s ich a ls  langjähr iger
Phi l is tersenior  der  SONNENBERG Blu-
denz und Vors i tzender des VLV beachr l i -
che Verdierrs te um den MKV in Vorar l -
berg.  Sei t  e in igen Jahren gebietet  T i l ly
auch a ls '  Herzog derer  zu Alemannien
über den Gau der  ä l testen Vorar lberqer
Fer iensippe in Bludenz.

Gerade wir  Ciunier  s ind Bbr.  T i l ly  beson
ders zu Dank verpf l ichtet .  war er  es doch.
der  d ie Reakt iv ierung unserer  CLUNIA
1977 in i t i ier te und vorantr ieb l - ieber  Dr
Ti l ly ,  gratu lamur.

VORARLBERGER
LANDES VERSICHERUNG

B E R A T U N G :  G E R O L D N
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Uht
MONTFORT - ,Summer 85o

I

lDer diesjährige MONTFORT-Sommer

lbegann wegen der Vorbereitungen zum

IVCV-Fest schon zu Weihnachten mit der

lEnt lastung und Neuwahl  der  Chargen.
Nach langen Debatten wurde beschlos-
sen, einen Vorortsleiter und einen Gau-
grafen zu bestellen.

Als Vorortsleiter wurde der vielbewährte
Mag. Wolfgang TÜRTSCHER v/o Swing
CLF, Le, bestellt. Zum neuen..Gaugraf
wurde cand. jur. Johannes HAUSLER
v/o Krebs, Le, zum Marschall stud. gym.
Robert MAYER v,/o Tassilo, ABB, und
zum Kanzler stud. gym. Arno MEUS-
BURGER v/o Vinaegre, WMH, gewählt.

Wegen der langen Zeitspanne, die durch
die frr-ihe Wahl entstand. veranstaltete
das Chargenkabinett erstmals im Gasthof
Adler in Mäder eine Osterkneipe, in de-
ren Verlauf Kanzler Tassilo den Ritter-
schlag erhielt und Jürgen REINER v/o
Kibitz, ABB, geknappt wurde. Nach Ab-
schluß des offiziellen Teils begeisterten
der ehemalige Gaugraf Johannes TURT-
SCHER v/o Jean,  CLF,  Le,  und der
Gaugrafder RHATIA Karl - Heinz GROTTI
v/o Bacchus. Le. mit ihren künstlerisch
hochwertigen Darbietungen das zahlreich
erschienene Publikum

Aniang Juni hatten wir die traurige Pflicht
unseren hochverdienten Herzog Frie-
drich l, Hofrat Dr. Fritz MORELL, AIn,
auf seinem letzten Weg zu begleiten.

Am 11 .  Jun i  t r a fen  s i ch  A l t ' und  Jung -
Montforter im Rahmen eines Stammti-
sches zu einem gemütlichen Gril labend
im Weinhaus Dorner in Götzis. Wegen
des hervorragenden Besuches dieser
Veranstaltung wäre zu überlegen. ob
man sie nicht generell ins traditionelie
Programm eingliedern sollte.

Zum heurigen Kriasiritt, bei dem es seit
langem wieder einmal "echte Fraxner
Kriasi (: Kirschen)n zu verkosten gab,

, \
* \

/

erschienen leider, trotz extra ergangener
Einladung, nur sehr wenige Montforter.
Im Laufe dieser Kneipe wurden Oliver
HANHAPL v/o Gavan, KBB, Martin
OBERHAUSER v/o Monte Christo.
WSB. und DominiK SCHÖRGHUBER
v/o Don Quichote, WSB, in die Schar
der Montf orter aufgenommen.

Zu Maria Himmelfahrt organisierten wir
eine Radwanderung. Sie führte von Göt-
zis über den Rheindamm bis Meiningen,
wo die erschöpften Radfahrer neue Ener-
gie in flüssiger Form tanken konnten.
Nach längerer Rast ging es den Rhein-
damm entlang weiter zum Gasthof Ster-
nen nach Bangs, wo sich die Radler bei
Speis' und Trank erholen konnten. Nach
und nach kamen auch noch viele Motori-
sierte. die uns Gesellschaft leisteten. Bei
Anbruch der Dunkelheit wurde dann der
beschwerliche Heimweg sngetreten.

Das Preisjassen, das am 5. September im
Gasthof Ochsen in Götzis stattfand, be-
f r ied igte sämt l iche Anwesende.  konnte
doch leder einen Preis mit nach Hause
nehmen.

;  i ,
Uber das VCV-Fest .  das von unserer  Fe-
riensippe veranstaltet wurde, wird an an-
derer Stelle berichtet.
Die Kna,pflekneipe am 20. September,
im schon traditionellen Gasthof Montfort
in Götzis, war wie jedes Jahr sehr gut be,
sucht, galt es doch, zwei Knappen in un-
sere Reihen aufzunehmen.

Es sind dies Klaus FRAGER v/o Raspu-
t in ,  CLF und Klaus FUSSENEGGER v/o
Fossi ,  CI-F,  VER.

Im Rahmen dieser Kneipe unterstützte
unser Ritter Christoph KURZEMANN
v/o Tof{i, Le, das Chargenkabinett mit
eigenen Reimen. Es sei hier eine kleine
Kostprobe erlaubt:

Jetzt ischt vrbi da Vorortskummer'
I lätschta Zuga oh da Summer,
Duss ischas kalt drumm hockt ma hinna
lot gegat Kälte Giggas rinna.
Jetzt also wäras Zit ft ir Knopfle.
As süd i  Häfa,  Topf  und Topf le.

Öi  Ri t tar ,  Knappa und o i  Gäscht ,
Begrüass i herzlich zu deam Fascht.
I hoff dia Wurtschaft ischt öi reacht,
und oh da fe ina Lüt  n i t  z 'schleacht .
wenn uf Wunsch ma reserviera lot.
pein l ich denn,  wenn koanar ache got .

Hüt  hommr's f re i  s ind a l le  do.
und wörrands üs reacht guat golo.
Mir essand Knöpfle. trinkend Bier,
sogset so toa und i probier.
As trinkt uf oe s' Präsidium.
doch ietzt a kle Colloquium.

(beiVorbestellungen) Fam.Grubwieser

Dies nur als kleines Beispiel seiner künst-
lerischen Fähigkeiten. Wahrend der
Kneipe unterh ie l t  er  d ie Erschienenen,
indem er  s ich noch in e inem eigenen
Programmpunkt mit der Mosterzeugung
beschaftigte.

Die Stammtische fanden wöchentlich
statt, zu Beginn im Weinhaus Dorner,
zum Schluß im Gasthof Ochsen in Göt-
zts.
Sie waren unterschiedlich gut besucht.
wobei zu bemerken ist. daß die Alterna-
tivveranstaltungen (Gril labend, Radtour.
Preisjassen) besonders viel Anklang fan-
den .

Schließlich möchte ich mich noch als
Gaugraf bei all jenen bedanken, die in ir-
gendeiner Weise zum Montfortjahr bei-
getraqen haben.

Johannes HAUSLER vr,o Krebs. Le
Gaugraf

Cafe - Restaurant - Konditorei

grubwieser
Spezial i täten aus Küche, Kel ler und
Konditorei für
JEDEN An-
^ ^ - . , ^ Li P r  u u r r .

Vereins-
treffen,
Stamm-

6844 Altach
Tel.:05576/2570
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Sommerbericht Feriensippe
Walgau!

Eine alte Bauernregel sagt:
, ls t  der  Sommer heiß und t rocken.
v ie le kühle Biere locken"

Mit diesem Leitspruch starteten WAL-
GAU's Ritter und Knappen in den Fe-
riensommer. Er begann ganz harmlos mit
einem Dämmerschoppen im Gasthaus
'Sternen' in Bangs. Auf gute Stimmung
brauchten wir nicht lange zu warten,
denn die brachte jeder selbst mit. Den
noch er lebten wir  dann noch e inen be-
sonderen l {ohepunkt :  E in aus { remden
Gauen stammender Graf (Bacchus der
Fürchterliche) . der sich heimlich bei uns
eingeschl ichen hat te.  wurde von e inem
menschlichen Bedürfnis geplagt. Da er
jedoch seine Gehwerkzeuge nicht mehr
unter Kontrolle hatte. selzte er sich mit
lautem Geschrei in das an den Gastgar-
ten angrenzende Brennesselield. Die
Schadenfreude kannte keine Grerrzen
und man r ie t  ihm. s ich nur  noch in Be-
gleitung seiner Gefolgsleute in fremde
Gaue zu wagen.
Nach d iesem gelungenen Abend,  der  nur
durch das herzlose Eintreiben ausständi-
ger Mitgliedsbeiträge getrübt wurde galt
es, die Zeit bis zum Stiftungsfest mög-
lichst gut zu überbrücken. Dies gelang
uns natürlich vortreff l ich.
Zunächst feierten wir die Heimatprimiz
von Dietmar GOPP v/o Don Cami l lo ,  R-
J. in der Pfarrkirche Nofels mit. Der an-
schließende Frühschoppen gab wieder
Kraft für neue Schandtaten. Zwischen
zwei  Stan.rmt ischen in der 'Traube'zu Gi-
singen statteten wir auch dem Forellen-
teich 'Güfel' in Meiningen einen kurzen
Besuch ab. Ansonsten war das altbe
währte 'Borsal ino '  immer Anlaufstat ion
f  ür  durst ige Ri t ter  und Knappen.

Kurz vor dem Stiftungsfest lud dann Gau
graf Udo OKSAKOWSKI v/o Kuddl.
Al ln ,  zu e iner  Generalprobe e in.  Zu d ie-
sem Zwecke wurde die Bude der Vinde
mia zu Feldkirch angemietet. Dort muß
ien wir allerdings feststellen, daß das fri
scheste Getränk zwei Jahre alt und für

;1r" 
" 'u"r und Knappen ungenießbar

Endl ich war es dann sowei t .  Am 14.  Au-
gust konnten wir unser 84. Stiftungsfest
im Gasthaus 'Au{  der  Egg'  auf  dem
Schel lenberge fe iern.  Die überaus auf-
wendigen Vorberei tungen wurden durch
zahlre ichen Besuch aus den verschieden.
sten Gauen belohnt .  Das Gasthaus droh
te fast  aus den Nähten zu p latzen.  Das
gebotene Programm konnte s ich auch se
hen lassen:  e in Minnesinqer  war zu Gast .

IIu

Die  s to l zen  Wa lgau r i r t e r  Pe re r  OKSAKOWSKI  v /o  Gu i seppe ,  A l l n ,  Udo  OKSAKOWSKI  v i o
Kudd l ,  A l l n ,  S te fan  GABRIEL  v i o  Tschäb i ,  A l l n ,  Thomas  KRAFT  v /o  pumuck t ,  Le  und
Jürgen KONZETT v/o Tabu Le (v.  l .  n.  r . )

'7y'/ 
,

14"

%,r

zwei Wissenschaftler vom internationalen
Klopapierkongreß gaben uns die Ehre,
ein bescheuerter Ritter suchte seine
Jungfrau und nicht zuletzt erfreute unser
Sippenpfaife das andächtige Volk mit ei
n igen s innigen Psalmen.

S i p p e n p f a f f " ' a l i a s
K E R B E R  v / o  L i m e s ,  L e

Den Höh,zpunkt bildeten dann Knap-
pung,  Ri t :erung und Bandver le ihung.
Geknappt  wurde Norber t  FRÖHLICH
v/o Vie l r rost ,BbW, ger i t ter t  Dip l .  Ing.
Manfred EREUSS v/o Snoppy Le,  und
Dr.  Thomas SPIEGEL v, /o Psycho.  Es
war uns eine besondere Eirre das rot-
weiß b laue Band Dip l .  lng Georges
OKSAKO\/VSKI, GlL, verleihen zu dür
fen .
Das Ino{ f i r : ium, gele i te t  von Prof .  Ger-
ha rd  BL I \ ICKNER.  C l .  D r .  Wa l te r
KORNEXT- ,Nc ,und  D ip l .  I ng .  Geo rges
OKSAKOWSKI.  GIL.  b i ldete den würdi -

gen Abschluß dieses Stiftu ngsfestes
Zwei Wochen später trafen wir uns zu ei-
nem t raur igen Anlaß.  Leider  mußten wir
unseren l ieben Dr.  Thomas SPIEGEL
v, /o Psycho im Rahmen eines 'Pol ter-

Stammtisches' ins Eheleben verabschie
den.  Wir  hof fen.  daß er  dennoch unserer
Runde treu bleibt.
Den Abschluß der Ferien bildete tradi-
tionsgemäß eine zünftige Käsknöpfle -
Tournai im Gasthof 'Freihof in der Fel-
senau, wobei wirklich reichlich Käse im
Spiel war (nicht wie im Rhaetengau). Bei
diesem Anlaß konnten wir auch noch
Guntram GRABHER-MAYER v/o Vei t
einer ordnungsgemäßen Knappung zu-
führen. Mit Todesverachtung würgte er
,sin sura Käsn

f

In  der  Gewißhei t ,  daß der  nächste Som-
mer s icher  kommt,  s tehen wir  fest  zu un_
serem Leitspruch: ,Zu jeder Schandtat
berei tn.

Johannes MONZ v/o Wurz l .  A l l  r ,

, ,  Der
K laus
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Personalia

Vermählung

Der  Sen io r  de r  CLUNIA  g ra tu l i e r t  de r  B rau t

Am 6. September heirateten in Feld-
k i rch-Tis is  Edi th LOE (Mag.  pharm.)
und  E rns t  DEJACO (Dr .  j u r . ) .  A l s  ge -
meinsamer Treffpunkt wurde das Vater-
haus des Bräutigams gewählt. Von dort
aus g ing es nach e inem k le inen Umtrunk
in die malerische St. MICHAELs Kirche
nach Tisis, wo sich in einer von Pfr. Al-
fred BACHMANN zelebrierten Messe
Edith und Ernst das Ja Wort gaben. Die
musikalische Untermalung besorgte der
LIEDERKRANZ Gis ingen.  Nach dem fe i -
erl ichen Gottesdienst verließ das frisch
getraute Paar die Kirche unter den ge-
kreuzten Kl ingen.der  LEOPOLDINA zu
lnnsbruck. der MUHI-GAU zu Rohrbach
und der CLUNIA zu Feldkirch Ebenfalls
stark vertreten war die CLAUDIANA zu
lnnsbruck.  deren Mi tg l ieder  es s ich n icht
nehmen l ie f3en.  der  ersten verb indungs
internen l-lochzeit (sowohl Edith als auch
Ernst  qehören dem Gründerkre is  CLAU
DIANAEan) 'oeizuwohnen.  Den Cratu la
tionen vor der Kirche folgte der Aufbruch
zum Vaterhaus des Bräut igams,  wo d ie
El ternpaare der  Fr ischvermähl ten zu e i -
nem k le inen E.mpfang luden.  Neben Ge
tränken wurden allerlei Köstl ichkeiten
und Gaumenfreuden serv ier t .  Wieder ge
stärkt  fo lgte man in e iner  langen Schlan-
ge dem Brautauto nach Rankwei l  in  den
Gasthof KREUZ Dort erwartete die Gä'

tsi;,:[,T::ili'-i..5fi::T'U'äl?i'-1. Ruhestand
u n d  d e r  M U H L G A U .

ste bereits eine herrl iche Tafel. Nach dem
festl ichen Mal eröffnete das Brautpaar
den Tanz. Am späten Abend dann,
schnitt der Bräutigam zusammen mit sei-
ner Angetrauten die mehrstöckige Hoch-
zeitstorte an und brachte sie unter den
Geladenen zur Verteilung. Als die Musik
gegen drei Uhr morgens zum letzten Tanz
aufrief, und sich das Brautpaar langsam
zu verabschieden begann, blieb noch ein
stattl icher Kreis zu einem Ausklang sit-

Figaro, der im Jahre 1953 am Gymnasi-
um in Feldkirch maturierte, war bereits in

der sechsten Klasse zur CLUNIA gesto-

ßen. Wie er zu berichten wußte. sei der
Betrieb damals ein recht lockerer gewe-

sen.  Ausf lüge und Süßmostpar t ien hät-
ten die Kneipen in den Hintergrund ge-

drängt.
Nach d ieser  Zei Iam Gymnasium und bei
der CLUNIA ging er nach Wien. um dort
Nachrichtentechnik und Elektronik zu

studieren.  Gegen Ende des Studiums ar-
beitete er bereits als wissenschaftl iche
Hilftskraft an einem Institut und finanzier-
te sich so das Studium selbst.

(VN) Wie bereits in der letzten Nummer
kurz berichtet ist unser Landesverbands-
seelsorger Schulrat Mil itärsuperior Ka-
plan Georg GISINGER v, /o Schnizel ,
CLF, nach 28jährigem Einsatz {ür den
Nächsten in den verdienten Ruhestand
getreten.

1913 in Dornbi rn a ls  Sohn e iner  e infa-

chen Familie geboren. stieß er bei seinem

Studium an der Feldkircher oKistan sehr

bald zu CLUNIA. Nachdem er 1937 zum

Priester geweiht worden war. begann er

seine Seelsorgeiätigkeit in Woliurt. Diese

wurde durch die Einbetufung in den

Krieg jäh unterbrochen An der Mu'

manskfront diente er dann bis zu seiner

Verletzung durch einen Granatsplitter als

Sanitäter. Zurückgekehrt aus dem Krieg

wirkte er in Wolfurt, Hard. Bregenz Vor-

kloster bis er schließlich nach Hörbranz
kam. Im Jahre 1976 wurde er mit dem

Goldenen Verdienstzeichen der  Repucl ik
Österreich ausgezeichnet und zum Mili

tärsupertor ernannL

Der CLUNIA war unser  Schnizel  immer
besonders zugetan.  Er  is t  zu den wenigen
Al ten Herren zu zählen.  d ie mi t  uner
müdl ichem Einsatz und of tmal iger  Anwe-
senhei t .  der  Akt iv i tas der  CLUNIA gera-

de dann beistanden.  wenn es ihr  n icht  so
gut  g ing.  Fün sein Engagement in  so v ie
len Lebensbereichen.  aber  besonders für

seine praktizierte Hilfsbereitschaft und

Lebensfreundschaf t  e in herz l iches 'Ver-
gelt 's Gott" !

Abteilungsvorstand

D e r  n e u e  A b t e i l u n g s v o r s t a n d  D i p l  l n q '

F r i e d r i c h  A M A N N  v i o  F i g a r o '  C L F

(neue) In einer Feier wurde Professor

Dip l .  lng.  Fr iedr ich AMANN v, /o F igaro '

CLF,  Rg.  das Dekret  des Bundesmini -

sters für Unterricht und Kunst überreicht'

inclem er zum neuen Vorstand der Abtei-

lung Nacfrrichtentechnik und Elektronik

der HTL - Rankweil ernannt wurde '
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Silberne Ehrenzeichen

Unter  den 16 verd ienten Persönl ichkei
ten.  denen Landeshatrptmann Dr.
Herbert  KESSLER. AIn,  am Nat ional fe i -
ertag das Silberne Ehrenzeichen des [-an-
des Vorarlberg überreichte, waren gleich
vier prominente K (C) artellbrüder aus
dem MKV und ÖCV

Dr.  KaTIBOHLE. SID.  AIn,  Bürgermei-
ster der Stadt Dornbirn 1965 bis 1983.
war in seinen verschiedenen öffentl ichen
Funkt ionen gewiß e iner  der  populärsten
Gemeindepol i t iker  unseres Landes.

Der Direktor  der  BHAK und BHASCH
Feldki rch,  Mag.  Fr iedr ich HEINZLE. Le.
gehörte 1964 bis 1984 dem Vorarlberger
Landtag als Abgeordneter und Vizepräsi
dent  an.  1970 b is  1974 stand Fr iedl
HEINZLE der  Gemeinde Götz is  a ls  Bür
germelster vor.

Für seine Verdienste um die Rechtspflege
und Justizverwaltung in Vorarlberg wur-
de der Präsident des Oberlandesgerichtes
Innsbruck (seit 1974) und des Fürstl ichen
Liecl.rtensteinischen Obersten Gerichts
hofes (sei t  1981).  Dr  Kar l  KOHLEG
GER.  A In -Eh rensen io r .  m i t  d i ese r  Eh -
rung ausgeze ichnet

Leser

Liebe Karte l lbrüder !
Z u v ö r r l e r s t  d a n k e  i c h  E u c h  d a r i i t , e r ,  r i a l J
n i r  , D e r  C L L I N I E R .  I a u f e n d  z L r g c h r
D a . m i c h  v i e l e  V c r b i n d u n q s z e i l u n , t e n  c r
r e r c n e n .  g e w i n n e  i c h  d a d u r c h  L , i r ) h l i . ; r  i , l
i n t e r n e  P r o b l e n r e .  l r , k a l e  B e s o r r r r c r n c r
t e n .  a b e r  e b e n s o  i n  d a s  s p e z i e l l e  B e u r r c i
l e n  c l e s  V e r b a n d e s ,  s e i n e r  [ : ü h r u n r ; 1 .  i l t r e r
E r { o l g e  v ' i e  i h r e r  S c h u , ä c h e n
S e l b s t v e r . t ä n d J i c h  s i n d  d e r a r I g e  S t c l
I u n q n a h m c n  a u s  d e r  S i c h t  c i e r  K o r p , r r a
t i o n  w i e  d e s  S c h r e j b e r s  z t r  d e n  G e s c l i c h
n i s s e n  z u  v e r s l e h e n  A l s  c l e r m a [ 1 t , n  p c r
s c i n l i c h  g e f ä r b l e n  B e r i c h l  h a b e  i c h  a u c h

, d e n  A r l i k e l  v o n  K a r t e l l b r u c j e r  { K b r  )  D r
U l i  l l A C t l B A t J l t  v / o S n o r r e  ( , f ) e r  C t _ U
N I E U " ,  N r  i l . '  l ( ) i j S )  u b e r  c j i e  K a n e l v e r
.a rnmlrrnr l  1 9l l . r r  qervertet
A l s  e r n e r .  r l e r  d t r n  W e q  d e s  M i t t e l s <  h u l , : r
K : r t e l l  V e r b a r r d  ( M l ( V )  d s 1 6 i r  d , . 7 . ; 1
s e r l  s . t j n e r  W l e c l e r g r i _ i n d L r n q  i r r )  , r a n r e
l i ) 1 1 5  a u f r n c r k s a r n  v e r l o l q t  u r r c j  t h , r  m r t
q p ( l l f q ( ' r  i _ c 1 .  s . i t  d e r n  W i e c l e r e r s t c h c n
( l . r r  S a l z b L r r g p r  i v l K V  V e r t r i n r l u n g e n  L r r r l
r l e m  A r f b a r r  r J e r  S a l z t , u r q c r  I  a n . l r , s v p r
b a n , l e s  i i r  l r l l { \ '  d r r r c h  v i e l e  , J a l r r e  s r : i n
G p s c l r  r  k  a k l i l  l r t b c s l i m m e n  r l L r r r r e  ,  i c r r e
i c l r  s e i r e  A n s r r  l t l
. l ) i e  I l e r l . u n g s r , e r l L r s l c ,  r J c r  v p r ( 1 . ) n q { , i t (  n
. , i f r a  ! \ i l r . t f  c i n i J r , u l i q  z u  g i o [ , \  ,
A r i h  < r , 1 1 1 , . ,  i : , , J g c r r r n c l  d a r a r r s
o l : l i r  r i r e  Z u f L r n l t  r r , , r l l e n  w i r  d a r a L r s  L l i r :
l - c h r r  z r c l t r ' t  "  s f i i r n ) . r  i (  i t  q € r n , , 1 l l
5 e ' n e m  S r . l l r , q r s n r i r s  t e r i o c l t .  r r r r ) \  v o t l
C o u l e u r u i j l i a n  l r  S r : l r ; f s p , , l 2  r l r l  r v e r s e r
. r l s  u € r i ! p , r l l a r r ) r l e ' t  r l r : n  n t a l r n e n d e l  F i n
! l o r  1 { ) r r l . i n .  r r . h i  t r  S a l l l a n l n t s c l l a c r r t , , n
v e r r ! r a k e i I  z L t  l a s \ e n .  r e r m a g  i c h  n i r h l

Person;alla

Der feinsinnige und beliebte Alt Rektor
und Dekan an der  Landesunivers i tä t
Innsbruck,  em. Univ. -Prof .  f t i r  Exper i -
menta lphysik  Dr Josef  KOLB. phx-Le.
steht  momentan a ls  Vors i tzender der
Verbandsfü l r rung an der  Spi tze des
OCV.

Mit  dem Dank für  Eure Bemühungen
und Leistungen.  l iebe K(C) ar te l lbr t id ler .
gratulieren wir Euch recht herzlich !

25 Jahre Seelsorger

Die verdienstvollen Tätigkeiten des Pfar
rers Anton KEGELE. CLF,  der  nunmehr
seit bereits 25 Jahren in Wald am Arlberg
wirkt .  wurden in d iesen Tagen,  in  e iner
k le inen Feierstunde sei tens der  Gemein
de,  gewürdigt
Pfarrer  KEGELE. der  im Jahre 1960 von
Buchboden im Großen Walsertal nach
Wald am Arlberg kam. hat in den letzten
25 Jahren Großes in der  k le inen Ge
meinde bewirkt  und genießt  d ie entspre
chende Wertschätzung seitens der Pfarr-
qemeinde.  Als  sein besonderer  Verdienst
is t  der  Umstand zu werten.  daß in d ieser

Zei t  zwe i  Pr i rn iz ian ten  aus  dem k le inen
Bergdorf hervorgegangen sind
Die  CLUNIA gra tu l ie r t  rech t  herz l i ch  und
w i i n s c h r  d e m  G e e h r t e n  a u c h  z u k ü n f t i g
Got tes  Gnade in  se inem Wi rken.

Zum neuen UHS-Obmann

bes te l l t  wu rde  Rober r  MAYER v /oTas_
si lo ,  ABB. Er  löst  damit  den ebenfa l ls
aus dem Vorar lberger  Mi t te lschülerkar_
te l lverband kommenden Andreas FEy-
ERTAG v/o Faustus,  KBB, ab.  Wir  gra_
tu l ieren ihm zu seiner  Wahl  und wlün_
schen ihm v ie l  Er fo lg in  seinem neuen
Amt  I

Neuer
Handelskammerpräsident

Zum neuen Präsidenten der  Handels-
kammer für  Vorar lberg wurde Dr.  Josef
BERTSCH. SOB. beste l l t .  Wir  f reuen
uns.  daß mi t  ihm ein engagier ter  Kathol ik
d ieses Amt inne hat  und wünschen ihm
vie l  Gl t . ick in  seinem neuen Wirkunqsbe
reich !

z u  l o l q e n ,  m r r : h  a u s  r n e h r e r e n  G r ü n c i r . n
n i c h t  a n z u s c h l r t ' ß e n

Z u n ä c h s t  b e d a r r e r e  i c h  e s .  d a ß  s i c h  c l e r
B e r i c h t e r s l a t l c r  i n  s e l n e r  W o r t w a h ]  c j c r

r n a l 1 r , n  v e r g r i f f e n  h a 1  |
r \ b e r  a u c h  d e r  G e i s t ,  r i e r  s i e  a u s g e l i r s t
h a t .  l ä [ ] t  w i r k l i c h e  K a r l e l l b r ü d e r l i c h k e i l
v e r m i s s e n .

S , , l l t t ,  s r c l r  e t n , . l  u n \ , . r ! . r  (  , , , . 1 r . r , 1  / u  r ,  l , . r
d e r a r l i g  d i f f d n r i e r e n c l e n  A u l l e r u n g  l r i n
r c . L i e r r  l a : s e r r  . , ,  i l r . , 1  ü . , . -  ü u .  \ , . l l . r . l
A v c r s i o n  h e r a u s  n o c l r  v e r s l a n c l i r c h  s . , i n
K a r t c l l b n i d e r l  j c h t :  K r r t r k  j r r l o c h  r r r r l l r r
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Der eigene Weg . Für junge Leute, die sich von ihrer Bank reif e
Leistungen erwarten, hat die CÄ besondere Angebote:

Das CA-Konto der Jugend mit Sparbuchzinsen und den
Gutscheinen f ür kleine Geschenke sowie begünstigte

Aktivitäten des Vereins ,,Die junge CA".

Das CA-Studentenkonto mit Haftpflichtversicherun g und
de m s pe zie I len CÄ-Stud e nte nservice.

Das CA-Prämiensparen bringt schon mit kleinen Beträgen

b etr äc htl i ch e Er sp ar nisse.

Wenn Sie mehr aus lhrem Geld machen wollen. dann reden

Sie mit uns.

GI .REDTTANSTALT
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